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Vorrede zur erſten Ausgabe.

Schon früher ſind dem Publikum Proben aus der

nachſtehenden Sammlung von Gedichten von mir

geboten worden ; der verdiente Beifall, den dieſelben

gefunden haben , hat mich veranlaßt , zur Heraus

gabe dieſer Sträußchen aufzufordern und mich zur

etwa nöthigen Redaction anzubieten . Meine Hand

iſt angenommen worden , hat ſich jedoch im Gefühl

ihrer Derbheit verſteckt gehalten, und gern will ich

eingeſtehen , daß wo ſie zuweilen zur Berichtigung

der Form und des Ausdrucks ſich hervorſtreckte,

mancher Blüthenſtaub von den freundlichen Blumen

durch dieſelbe abgeſtreift iſt. Dies iſt jedenfalls ein

Verluſt; und wenn ich den Grund meiner Eingriffe

zur Entſchuldigung für dieſelben anführe, ſo geſchieht

dies weniger zu meinem eigenen Beſten , als zum

Beſten des Leſers , dem ſonſt vielleicht theilweiſe die

vorzüglichſten und innigſten Gedichte der anonymen

Verfaſſerin unverſtändlich bleiben dürften. Obgleich

mir die ausdrückliche Erlaubniß dazu geworden iſt,

ſo zögere ich doch den Schleier zu lüften , der ein

großes , tief empfundenes Unglück ſtets den Augen

der Öffentlichkeit entziehen ſollte, und nur der eben

angedeutete Umſtand des ſonſt vielleicht obwaltenden
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Unverſtändniſſes läßt es mich wagen , und die Natur

jenes Unglücks mag zur Erklärung dienen , warum

eine fremde , vielleicht ungeeignete Hand die zarten

Blumen zum Strauß binden mußte. Auf der

Dichterin ruht ſchon ſeit Jahren die dunkle Nacht

einer Krankheit , die ſie fern hält von ihrem an

häuslichem Segen reichen Kreiſe , und ſie außer

Stand legt, den Pflichten als Gattin und Mutter

zu genügen ; ihre Seele iſt ſtunden- und tagelang

von den quälendſten Vorſtellungen beunruhigt , ſo

daß durch die verzehrende Aufregung ihr Körper

ebenfalls leidet, weshalb ſie denn auch ſchon jahre

lang in einer Heilanſtalt unter den Händen eines

geſchickten Arztes fich befindet , der Hoffnung auf

ihre gänzliche Wiederherſtellung hat. Den qualfreien ,

lichten Momenten hat das Publikum dieſe Gedichte

zu verdanken , die – ohne der Kritik vorgreifen zu

wollen – durch Naivetät, Gemüth und kindliches

Hingeben in die ſcheinbar ſtrengen Beſchlüſſe des

Schöpfers einen Plaß in dem Herzen des Leſers

fich erobern und in ihrer Friſche Zeugniß ablegen

werden für die urſprüngliche Innigkeit und Kraft

eines Geiſtes , der ſelbſt unter ſo unſäglichem Leid

den erheiternden Blick in das Verſtändniß der Natur

und des Menſchenlebens ſich offen zu halten wußte.

Aus dem erſten Gedichte der Sammlung geht

hervor, welchen anregenden Einfluß die Geſundheits

athmenden, das niederdeutſche Volksleben tief durch

dringenden Gedichte von Klaus Groth auf die Ver

faſſerin geübt haben ; dies geſteht ſie auch in ihren
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ſchriftlichen Mittheilungen an unich freudig ein ; wer

aber in ihren Gedichten bloße Abklatſde jener natur

kräftigen Bilder ſuchte, dürfte ſich getäuſcht finden ;

vor folcher Handwerksmäßigkeit hat ſie ihre eigene

Originalität glücklich bewahrt . Vor allem iſt es

aber die Liebe zu ihrer Mutterſprache, der nieder

deutſchen Mundart geweſen, die ſie ſelbſt

„ den warmen Herzſchlag wahrer Gemüthlichkeit,

den Frühlingshauch reiner, kindlicher Liebe , das

Lächeln ewiger Jugendfriſche und den hellen und

dod, jo tief und weichflingenden Glockenton unge

künſtelten Naturlebens "

nennt, durch welche ſie zur Abfaſſung und ſchließ

lichen Veröffentlichung ihrer Gedichte ſich getrieben

fühlte; deshalb , um dieſer Liebe nicyt zu nahe zu

treten, habe ich auch geglaubt, das Idiom der Ge

gend , in welcher ſie geboren iſt, Neuvorpommern ,

ſo wie ihre Screibart, ſo viel mir irgend thunlich

ſchien, beibehalten zu müſſen. Dieſe mir nothwendig

erſcheinende Rückſidit hat mich in ein doppeltes

Dilemma gebracht, denn zu der alten, bisher wohl

jeden niederdeutſchen Schriftſteller ängſtigenden Ver

legenheit in der Rechtſchreibung kam eine neue, die

mich zu mancherlei Inconſequenzen getrieben hat,

und für die ich allein dem Publikum verantwortlich

bleiben und Nachſicht in Anſpruch nehmen muß.

So lege ich denn im Namen der Dichterin

dieſe Sträuße an das Herz Derjenigen , die hin

längliche Bildung und Gerechtigkeit beſißen , in

unſerer herrlichen Mutterſprache die Klänge der Liebe
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und Treue, den heitern Humor des Schalkes wie

den kernigen Ernſt des norddeutſchen Biedermanns

zu vernehmen, ſtatt derſelben mit abweiſendem Vor

nehmthun den Plaß in den Reihen des Pöbels

anzuweiſen, an das Herz aller Derjenigen, die gern

von dem belebenden Athemzuge freier Natur ange

weht ſind, in die reinliche Hütte der Armuth treten,

mit Liebe die Erinnerungen der Jugend pflegen und

mit kindlicher Hingebung an einen höheren Willen

ein ſchweres Leid zu tragen wiſſen .

Neubrandenburg 1857.

Fritz Reuter.

Sorrede zur dritten Xusgabe.

Der Umſtand, daß ihre Lieder Anklang im Volke

gefunden, ſo daß jeßt eine neue Auflage veranſtaltet

werden mußte, hat der Dichterin in ihrem qualvollen

Daſein manche Aufmunterung gewährt. Ihre Leiden

halten ſie noch immer von ihren Lieben fern, ſo daß

fie noch immer die Stimmungen ihres Herzens durch

die Feder ausſtrömen laſſen muß , nur ſelten, ach,

nur ſelten durch mündliche Mittheilung fich erleich

tern kann.

Mögen denn die Blomen auch in dieſer neuen ,

dem Auge hoffentlich erwünſchteren Geſtalt ſich neue

Liebhaber gewinnen.

Greifswald , 1. October 1873.
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An

Klaus Groth.

1
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Mienlien Hart ded krank mi weſen,

Nicks wull em munden mihr,

Ja, wat ik ok mūggt leſen,

Verſlog mi nidh en Spier.

Dunn ded 'k en Sluck mal pröben

ut Bienen Sorn, Klaus Groth,

Dat was, Du kannſt 't mi glöben,

As kem ’k tau ’n rechten Sod 1).

Dat was , as hadd ik funnen

Noch wedder enen Drunk,

Dorvon man künn geſunnen ,

De 't Hard ded maken jung.

Dat ded fik ok vermännern,

As nah en ſworen Drom ,

As wenn fik deit erinnern

Sien Jugendtiet en bom,

1

1 *



De vel all ded beleben,

De welk un olmig ?) wier,

Un nicks müggt denken eben ,

As dat hei ſackt tau Jer ') ;

De fik herüm ded kieben “)

In männ'gen Wederkrieg,

Un mot noch einmal drieben

En niegen, ſchönen Twieg.

Em treckt en eigen Brennen

Dörch Wörtel und dörch Mark,

Hei weit dat nich tau nennen ,

Dat makt ſo jung, ſo ſtark.

Hei möt noch einmal bläugen,

As gew . 't 'ne anner Sünn;

En längſt vergeten Freugen ,

Pöllt em mit ein Mal in.

Em dücht, ſien Bläder röken,

As wenn ſien Kindeskind

Un Vägel em beſöken

As ehren leiwen Fründ.



De hebb’n en Led em ſungen ,

En Led ſo froh, fo frie.

Ach, wo dat Led hett klungen,

Künn ik’t doch ſeggen Di !

Na, wat dorvon magft leſen

In dit lütt Bok, Klaus Groth,

Dat ſall de Dank Di weſen

Jör'n Drunk ut Dienen Sod !

1) Brunnen . 2) angefault . 3) zur Erde. 4) ſtreiten.





Dat ierste Strüzing.
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Hür mal!

De See ivo ſei blänkert !

Sei breckt ſik ’ne Waak ) ;

De Bäk ) hür ! fei plänkert,

Sei kriegt wedder Sprak.

Dat dröge Low “) ruſſelt

Un krüſ't ſik tau Höcht,

As ob wat drin buſſelt 4),

Un Leben fik rögt.

De Buſch ward lebennig

Von allerlei Lut;

Dorbi ward inwennig

Su licht mi un trut .

Von ' n Heben 5) hernedder

Dor Vüs't dat jo fram ,

Ik weit nich, ob wedder

De Singeltied 6) kam ?
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An ' n Bom beit vonein ? fik

AU Knuppen üm Knupp ;

In 'n Buſſen, dor mein ik,

Wakt ok ini wat up.

Dat lett jo nich Fred mi

Ob ’n Vagel d'rin ſitt ?

Mi dücht, Einer fäd mi:

„So ſing doch mal mit ! "

Nu - 't is jo kein ſlimm Ding

Ein kann 't jo probiren.

Ob Lewark '), ob Hämpling ?

Wi warden 't jo hüren.

:) Deffnung im Eije. 2) Bach. 3) Laub. 4) fich bewegt.

5) Himmel. 6) Singezeit . ?) von einander. 8) Lerche.
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Vagelled.

Bünün en klein Vagel blot,

De nich vel kann,

Äwerſt vel glüdlicher,

As männig Mann.

Hew woll kein grotes Huus,

Qwer 'n ( ütt Neft

Un dorin witt, witt, witt,

Vel leiwe Gäſt.

Hew twors nich Fleiſch un Brod

Un Mehl in 't Fatt,

Weit man, dat alle Dag'

Wi warden jatt.

Hew of kein Kleiderſtaat,

Nich Schoh un fact,

Dreg äwe nafte Bein

Blot Fedderfrad.



12

Hew of kein Lamp un Licht

Kümmert dat vel ?

Reiwe Sünn is min Lamp,

De brukt kein Del.

Hew of nich Wall un Mur

Mien Fiend taum Spott,

Äwer 'ne feſte Borg,

Dat is mien Sott .
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Mien Moderſprak.

Vt kann ' t nich hochdütſch ſeggen,

Wat mi in 'n Buſſen ſitt;

Dat is man halwes Snacken,

Dat Beſt will doch nich mit.

Dat bliwt mi ümmer ſitten

Deip unner up den Grund,

Un kümmt 't of halw tau Höchten,

So ſmölt 't mi in de Mund.

De Nätskarn ") paßt nich anners

As in ſien eigen Schell;

De Plaß, dorin he wuſſen ,

Dat is ſien richtig Stell.

So will deſ Sprak of waſſen

So vull in miene Boſt,

As Nätkarn föt und leiflicy,

Mien Liew: un Seelenkoſt.
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Dor paßt nu mal kein anner,

As ehr oll true Lut,

De, as mien Athen, lieſing

Geit mit em in un ut.

Ne, von dat hochdütſch Weſen,

Dor ſeggt mi gor nicks vör !

3k bliew dorin doch ümmer

Man as en bämlid) Gör .

Fäul mi in 'n Buck ſpannt ümmer

Drüm teih ik 't an unnod ) ,

Doch dit 's mien Arbeitskittel,

Mien Husrock, ſo kommod.

Wat ik dorin dau ſeggen,

Dat hett Al Þand un Faut,

Un klingt dat ok wat knullig,

So iſt 't ok juſt ſo gaud .

Ik gah in ehr ſo düchtig,

As ſtünn mi jünſt nicks an ,

Fäul mi in ehr ſo ſäker,

En hel un ganzen Mann.
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Mag glieť ſin , ob 'k „ Lieb Vater“,

Ob ' k „ leiwe Vader“ ſegg,

Doch klingt dat leßt mi föter,

As fünn 't ihr ſienen Weg.

Mi is 't as künn mien Hergott

Mi beter denn verſtahn,

As würd mien Bidd ſo neger

Em an dat þart 'ran gahn .

Un wenn ' k in mienen Würden %)

Den Herrn willkamen bün,

Denn fann 't Jug recht of weſen,

Un Jug of gaud naug fin .

2) Nuffern. 2) unnöthig. 3) Worten.
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Sparlings bi de Schün .

Kumm flink doc, leiw Bräuding )! Du deiſt mi

jo dur'n ,

De Schündör is apen, ſei döſchen hüt Kurn,

Dor föllt woll en Beten för uns ok bitau 2) ;

Sei warden ' t jo nemen nich all tau genau .

Hier buten is leider de Mahltied nu ror,

Witt is woll de Diſch deckt, doch ' t Eten nich dor,

Hängt ok 'ne Hahnbutt noch towielen an 'n Durn,

Dat Beſt is doch heidi, kannſt lang’ dorup lur'n .

Is gaud, dat de Minſchen wat uphegt noch hemm'n,

Un dat man fik mal dörch ſo 'n Schünriß kann

klemmin ;

Sei mägen uns ok noch en Häpping hüt gün'n ;

Uns ganz tau verſtöten, dat wier doch man Sünn .
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Sünd w' of nich vel nüß, wenn de Annern all furt,

So ſnacken wi ok doch recht nüdlich en Wurt

Un piepen un hüppen un burren tau Höchts ),

Denn ſüht doch de Welt ok, dat wat fik noch rögt.

Man blot mit dat Upheg’n , dat dau w ' nich ver

ſtahn

Leiw Vader, de meint, dat würd lieferſt 4) woll gahn,

Hei würd of in ' n Winter woll kihren de Nod,

Un gew hei den Dag uns, ſo gew hei ok Brod .

Un fühſt Du, hüt höllt hei all wedder uns Wurt,

Kum is dat man Morgen, dor 's apen de Purt,

Dor röppt he uns: ,, Et 't man , fo vel jug 5) gefüllt,

Ik gew 't jo umſünſten, verlang jo kein Geld .“

Un kiekt, ſei ſteiht apen, de prächtige Schün.

Kamt Kinnings un Nahwers mit Hün un Perdün )!

Wo klingt Ein dat Klappern ſo ſchön in de Uhr'n !

Heranner, wer mit will, ſei döſchen hüt Kurn !

1) Brüderchen . 2) nebenher , wörtlich biszu. 3) tau

in die Höhe. 4) gleichwol. 5) euch. 6) init Sad und Pad.Hödit
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Schorſteinfegerjung.

Udlej't ſo ſchu nid ), kinnings,

Wil ' t ſo 'n ſwartes Beiſt,

Dau jug nicks tau Leden ,

Bün kein ' böjen Geiſt.

Müßt dörch alle Schorſteins

Ii, as ik, hendör 1 )

Würd ' t jug ok woll laten

As ſo 'n Düwelsgör.

Mag dat gor nich hebben,

Dat jug grugt vör mi,

Denn ſeih ik jug ſpälen,

Wier ik giern dorbi.

Bün ok as ji ſülwen

Ganz en netten Jung’,

Hew of witte Tähnen,

Rode Lipp un Tung'.
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Un kam ik mit Water,

Wikt dat ſwarte Fell,

Krieg 'ne Hut jo fiening ,

As 'ne Stadtmamſell.

Doch wat kann dat helpen,

Wenn mien Meiſter lurt,

Möt ik dörch de Schorſteins

Glieks doch wedder furt.

Mit mien lütten ?) Beſſen ,

Mit mien (ütte Hack

Dau 'k de armen Swälken 3)

Männ'gen Schawernack.

Künnen giern jo bugen 4)

Un ehr Wirthſchaft führ'n,

Deit jo led mi öfter,

Wenn ik je möt ſtür'n.

Kam ik an tau ſtiegen,

Burrn ſ all herut,

Un ik kiek nah ’ n Heben

Mit mien ſwarte Snut 5) .

2*
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Wo ſe bieſtrigº fleigen,

Wenn tau Enn ehr Glück !

Wat ſe oft woll denken

Von ſo 'n böſen Strick ?

Dau 'k up ' t Dac denn ſitten

As 'ne olle Krei ),

Mag ik gor nicks lieden,

Wiel mi 't Hart 8) deiht weib .

Sünſt ſüht dat ſo prächtig

Sik von baben dalº),

Un ik weit min Dag' nidy

Nicks von Sorg un Qual.

Na, kam ' eins nah 'n Heben ,

Säll'n fe 't woll verſtahn,

Dat de ſwarte 10) Bengel

Dat nich giern hett dahn .

1) hindurd . 2) klein . 3) Sdwalbe. 4) bauen . 5) Naſe.

6) verſtört. ?) Krähe. 8) Herz. 9) von oben nieder. 10) ſchwarze.
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De Scheperjung.

Morgens ſtah iť tiedig up,

Wenn de Sünn upſteit,

Driew mien Sdiap un Lämmer 'rut

Nah de gräune Weid.

Segg ' f , gun Morgen !" tau de Sünn,

Dücht mi gliek, ſe nicº ;

Un wi fang 't Regieren an,

Beide, ſe un ik.

Ja, je weit fik woll recht vel

Up ehr grotes Riek,

Doch ik richt ok höger mi,

Wenn ik ſe ankiek.

Liggt je in ehr Blomenſtaat

Vör mi dor de Jer ? ),

Kam 'k mi juſt ſo mächtig vör,

As wenn ' f König wier.
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Up den Barg de Stein mit Muſch,

Dat 's mien Königsthron,

Un en Botterblomenkranz,

Dat 's mien gollen Kron.

Äwer 2) mi de Flederbom,

Dat 's mien Ihrenpurt,

Un min Schap- un Lämmervolk

Hürt 't Kommandowurt.

Un von Parl un Edelſtein

Is ſo vull de Wiſch %),

Lacht un glißt un blißt mi an

As en Wiehnachtsdiſch.

Mak von Blomenſtengel mi

Dk 'ne ſchöne Kett,

Un denn legg ik mi in 't Gras

Druſ ' un dröm jo nett.

Teihn de witten Wolkenſchap

Äwer mi denn hen,

Denk ik „Süh, de hödd en Mann,

Den if ok woll kenn.“
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De 's ſo lieſing bi ſien Wark

As ſien Lämmer ſünd,

Blot ik krieg em nic tau ſeihn,

Kiek ik mi ok blind.

Doch ik mark woll, dat ahn Hand

Dat nich all ſo geit,

Un dat Ein uns Minſchenhod

Ok woll möten deit ;

Un dücht ik mi ierſt ſo grot,

Ward ' f mit eins ſo klein ,

Folg jo ſtilling miene Händ,

Ja, ik glow, if wein.

1) Erde. 2) über. 3) Wieſe.
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De lütt Göſſeldiern ").

Lütt Diern,Du hödbſt dien Göſſel 2)

Un kickſt nich en Mal up,

Hier ſtahn mal vele Blömer :)

Kum mal den Barg herup !

Ik lat mien Schap hier graſen ,

De lopen mi nich weg,

Se ſchuigen 4) fik vör 't Water

Un gahn nich äwer 't Steg .

Lat uns en Beten ſitten

Hier unner'n Duitſchenbom ,

Du kannſt en Kranz denn maken,

Un ik reik Di de Blom .

Ik weit ok hübſche Stückſchen

Von Hans un ' de Prinzeß,

Wo up en Thron Ein ſtiegen

Kann von en Fäuder Meß.
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Un magſt Du dat nich weiten,

Hür wat 'k Di noch vertell 5),

Ik finn Di gor vel ſmucker,

As männig Stadtmamſell.

Mit Diene brune Ogen

Un Diene barften Fäut

Un Diene dicken Flechten

Kümmſt Du mi vör ſo ſäut .

Nu willſt Du weg mi lopen ?

Ne, dat holl ik nicky ut,

Du ſchallſt Prinzeß jo weſen,

Den lütten Hans ſien Brut .

Nu will ſe gor mi ſlagen

Ne, denn ſegg ik kein Wurt

Lat dat doch blieben, Greting !

De Göſſel lopen furt.

Wenn Du dat nich magſt hüren,

Dat Du ſo 'n ſmucke Diern,

Denn gah ! Ik bliew hier baben

Un kiek Di an von fiern.

1) Gänjemädchen. 2) Gänsdien . 3) Blumen . 4) ſcheuen .

5) erzähle.
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De Schippsjung.

De Swält liehrt ehr Jungen doc)fleigen ut ' t Neſt,

Wat is denn mien Moder 1) ſo trurig hüt weſt,

Dat ik bruk de Flüchten ?), dat ik ſegg „ Ade “,

Dat ik will mal fleigen eins äwer de See !

Sei kann 't nich verſtahn, dat ſo luſtig ik bün

Blot äwer 't Vergnäugen, en Schippsjung tau ſin.

Mien Sweſter mag hucken bi 't Brodſchapp as Mus,

Mien Heimath is ' t Water, dat Schipp is mien Hus,

Kann nich dorvon laten, geit’t gaud oder ſlimm,

Ik drag as de Snicken mien Hus mit mi rüm ,

Dat geit jo ſo lieſing, dat geit ſo geſwinn,

Drüm is 't en Vergnäugen, en Schippsjung tau ſin .

De Vägel, ſei fleigen an 'n kopp mi ſo dicit,

Bald ſtippen ſei nedder in 't Water de Flücht,

Sei ſingen mi vör ſo männiges Led,

Sei weiten jo ok mit dat Segeln Beſched.

Un ſing ik recht luſtig, ſo ſtimmen ſ ' mit in ;

Wat is 't vör ’ n Vergnäugen, en Schippsjung tau ſin !
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De Sünn gläuhn det Morgens de Baden ſo rod ,

Stigt ſ leiwlich un ſchämlich de See ut 'n

Scoot ;

Un dauzt ſe ſo luſtig ut 't Water hervör,

Springt in mi mien Hart as en utlaten Gör,

Denn ſwenk ik mien Müß : „ Gun Morgen Fru

Sünn !"

Is 't nich en Vergnäugen, en Schippsjung tau ſin ?

Deit bös mal de See as en kurrigen Hahn

Un lett ſei tau Höchten den Feddern recht ſtahn

Denn is 't mi, as ob ik noch leiwer ſei hedd,

Denn duunt ſei vonein ſo witt as mien Bedd,

Denn mügg ik woll ſpringen von baben herin

Un juchen : „ Wat 'n Leben, ſo 'n Schippsjung

tau ſin !"

Un fümmt denn de Nacht mit ehr Mahn un ehr

Stiern,

Wo dümpeln de all unner't Water ſo giern !

So vel blanke Ogen, ſo vel blankes Glück

Swewt twiſchen twei Heben, wat will mihr ſo 'n

Strick ?

Drüm, ob ik ok König eins warden noch künn ,

'T is nich ſo ' n Vergnäugen, as Schippsjung tau ſin.
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Drum Moder ſo wein di de Ogen nich ut,

Du weitft, jeder Burſch föcht mal ſik ’ne Brut ;

Un bliew ik jug Ollen recht herzlich of gaud,

De See is de Brut, de hürt Leben un Blaut.

Drüm magſt Du 't man ſeggen an Vadder un

Frün'n,

Dat giwt kein Vergnäugen, as Schippsjung tau ſin !

1) Mutter . % Flügel.
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Arwtenbefäut.

GeriJerr Kikriki, wo ſtolz hei ſitt

Dor up dat Gorenhed " ),

Wo ſchüttelt hei de rode Kron ,

Wat beit bei ſtur ?) un fecf!

As nieglich :) Küken ſteken juſt

De Arwten 4) 'rut de Köpp,

Un laten in de Jer taurügg

De Yütten gelen Döpp 5).

Dat füht denn ok Herr Kikriki,

Un oh ! dat freut em ſihr.

Denn dat ſei nich ſien eigen ſünd,

Dat kümmert em kein Spier.

Doch is hei juſt ſo giezig nich,

Dat hei ' t allein fik günnt,

Hei denkt an Kraßfaut, ſiene Fru,

De up den Hof fik ſünnt .
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Drüm röpt hei : „ Mutting, kumm geſwinn !

Hier giwt 'wat, dat ſmeckt ſäut,

In 't Hakelwark “) is woll en Lock,

Bruk man de flinken Fäut !

Doch bring ok jo Dien Kinnings mit,

Dat fein taurügg mi bliwt !

Du weitſt woll, dat dat alle Dag

Nich Zuckerarwten giwt.“

Un Krapfaut röppt : „ „ Kluck , kluck , kluck, kluck !"

Dor piept dat dörch den Tun ,

En ſwart, en witt, en gel, en gries,

En ſprenklicht und en brun.

Und as jei all tauhopen ?) ſünd,

Flüggt ok Papa heraf

Un löppt nah ſien Famili hen

In 'n lütten Zuckeldraf.

O Buersfru, o Buersfru !

Du gawſt Di ſo vel Mäuh,

Dat heſt Du doch gewiß nich dahn

Üm dit gottloſe Veih .
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Dor kümmt ſei eben dörch de Dör,

Will halen Peiterſilg,

Wo bläuſchrig ward ehr dat Geſicht,

As freg ſe ſchier de Hilg :) !

„ Ji Rackertüg, ji Röwervolk !

Jug is woll nicks tau ſchad !

Ja dorüm höll de ſchöne Saat

Ik woll ſo lang tau Rad ? “

Und dormit weigt ſei mit de Schört,

Dor burrt dat all vonein ,

Herr Kikriki flog äwer ' n Tun,

As hadd hei gor nicks ſeihn.

Doch ſned ſei em de Flüchten af

Un ſtoppt de Löcker tau,

Un wat von Arwten bleben was,

Dat hadd tau waſſen Rauh.

1) Gartenhede. 2) ſtolz. 3) neugierig. 4) Erbſen . 5 ) die

in der Erde bleibende Erbſenfrudit. 6) Zaun. ?) zu Hauf, zu=

jammen. 8) die Geſichtsroje.
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-

Dubenmutter.

Dubenmutter ſitt jo ſtile

Up ebr lüttes Neſt,

Faſt, as ob ſei ſeggen wil,

Dit 's mien Allerbeſt!

As wenn unner ehre Flücht

Sei dat Leiwſte hölt,

Wat ſei nich vertuſchen müggt

Mit de ganze Welt.

Dubenmutter ward de Tied

Di denn gor nich lang ?

Segg, wat Di dorför geſchüht

Un wat is Dien Dank ?

Kickſt mi an ſo wunnerlich ?

Ads, Du denkſt gewiß :

„ Du, lütt Dümming, weitſt man nich,

Wat 'ne Mutter is ?
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Un wenn Du man weiten wullſt,

Wat if giern Di libr :

Unſe Herrgott hett Geduld

Mit Di noch vel mihr!“

3
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Dat Kind ſien Nachtgebed.

Jek bün ſo inäud und ſleprig,

De Ogen gabn mi tau

Kann kum de Hän'n noch folgen " ),

Weit nich , wat 'k beden dau

Müggt leiwen Gott blot ſeggen,

Dat giern ik orig wier,

Un dat bei leiw müggt heben

Mi ümmer doch recht ſihr!

Un dat ik nu woll ſachten

In fienen Schoot müggt rauhn

Dat Anner ſegg 'k Di morren ;

Leiw Gott , Du wardſt 't woll baun !

1) falten.
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Vägel in 'n Winter.

Piepvägel in 'n Snei,

Daun Pötings nich weih ?

So dünn is Dien Jack,

Un ſo luſtig Dien Snack,

Vefrierſt jo woll ichier ?

Du jammerſt mi ſihr!

o nich doch ! o nich doch!

Dat geit noch, dat geit noch !

Ward 't Weder ok ſlichter,

Ward 't Röckfdhen jo dichter !

Hew ' n prächtigen Snieder 1),

De helpt mi woll wieder !

Rennſt em nich ? wide witt , witt , wide witt, witt ?

Grot is fien Warkſtäd un god is ſien Snitt.

Makt nüdliche Saken ,

Lat giern bi em maken .

3*
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Rief mi un mien Wilm !

Dat paßt all von jülm .

Doch ik bün ſchlau,

Borg ümmertau,

Dat Betahlen hett Rauh.

1) Schneider.



- 37

Moders Spinnrad.

Gimt vel Muſik woll in de Welt

För 'n Snabel, för de Finger,

Sei hebben oft recht nahrſche Nams,

De Inſtermentendinger.

Doch weit ji woll, wat för Muſik

Ik hew taum ſchönſten funnen ?

Dat 's Moders Spinnrad, wenn dat ſnurrt

So in de Schummerſtunnen.

Denn ſitt ik up de Rutſch bi ehr

Un dau nich von ehr wieken,

Denn möt ik ball in ehr Geſicht,

Ball nah den Heben fieken.

Un wat ik denn för Leder hür,

Dat kann ik Keinen ſeggen

Ik müggt ſei Jeden in de Mund

Ne, deip in 'n Buſſen leggen.
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Ob dat, wat in ehr lewt und wewt,

Muſik warð alltauhopen 1 ) ?

Ob ehr Gedanken alltaujam

Mit nah de Spaul 'rup lopen ?

Dat is en Led von Leiw un Glück

Von Segen un von Freden,

Snºn parp Sorbi ft ftit tau aub ?),

En'n is t , as müggt man beden.

En'n drömt dorbi en Wiehnachtsdrom

Un hölt dat Og doch apen,

Ik müggt woll tau mien lebte Rauh

Bi de Muſik inſlapen.

/

1) allzuſammen. 2) 311 Muthe.
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Ach, wenn Du wierſt mien eigen.

Ach, wenn Du wierſt mien eigen,

Du leiwes, frames Kind !

Mien Ogen füll'n ſik freugen,

So lang' ſe apen ſünd .

Ach, wenn Du wierſt mien eigen ,

Mo leiw jüllſt Du mi ſin,

Wo ſchön wull ik Di weigen,

Wo facht Di ſingen in.

Wull up mien Hän'n Di drägen

As ' t Mutter man veſteit,

Di häuden allentwegen ,

Dat Kein wat Leds di Deit.

Ja, wull Di ſtets bewohren

Vör Regen un vör Sünn,

Un ſüllſt in mienen Goren

Mien beſtes Röſing fin !
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Ach, wenn Du wierſt mien eigen ,

Du lütte Himmelsblom !

Denn müßt dat Glück mi bläugen

In 'n Waken un in 'n Drom.

Denn fünn mi nicks bedrapen,

Dat mi wier mal tau ſlimnm,

Ik hadd jo noch in 'n Slapen

En Engel üm mi 'rüm .

Ja, wenn Du wierſt mien eigen,

Du Parl von eine Diern,

Jk fünn vör Freuden fleigen

Woll äwer Man un Stiern .

Marieken, o Marieken,

Hier is mien Hand, ſlag in !

Ik weit nich Dienesglieken ;

Willſt Du mien eigen ſin ?
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An de Gören .

Lütt Päſel, lütt Snäſel, wat hewt Ji för Nod ?

„ Ümmer grot ward'n, üminer grot ward'n !“

Un wat hew y' denn, ſind ' grot ?

Ach wul't Ji man weiten, wo glücklich ji wier'n !

Ji find jo as Königs un Kaiſers up Jern !

Hew allwegs 't Regieren, känt allwegs Jug rauhn,

Un Nachts darwt Ing ſtüren nich Hund oder Hauhn !

Hewt jidhtens 1 ) Verlang' ji , wer ſüll dat nich

ſtill'n ?

Jug möten jo weſen de Engel tau Will'n ,

Un wat Ji daut wünſchen , dat kümmt ungebeden,

Un Allens mit Freuden, un Allens mit Freden.

Nu föllt Jug dat Glück noch von allein in den

Schut,

Wo ſwor ?) möt Ein 't ſäuken , is worden Ein grot !

Leiw Gott ſnitt Jug fülwen dat Brod in de Hand

Un ſtreut Jug noch babenin drup Zuckerkand.



42

Eins nemt Ji 't allein Jug nah eigenen Kopp,

Doch den is 't gor bitter, ſind Thranen dorop .

Drüm weſt man taufreden un wünſcht Jug nich

grot,

Denn ach ! mit dat Waſſen, dor waſſt ok dei Nod.

1) irgend. 2) idwer.
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Kinnerglück.

Udedder mal de Wächter röppt,

Un de Glock langt ut tau'n Slag,

Ach, mien ganzes Leben dücht

Mi en ſworen Warfeldag.

Man tauwielen , wenn ik ſitt

Abens unner 'n Eſchenbom ,

Leggt't ſik up de Ogen mi

As en leiwen, ſäuten Drom.

Denk : füh, as du wierſt en Gör,

Wat Du dunn dod glücklich wierſt!

Un 'ne Stimm ſüng mi in 't Uhr :

O, dat Beſt, dat kümmt noch ierſt!

Äwer ach, ut miene Hän'n

Gled mi all dat Zuckerbrod,

Un mit eins, dor was't vetuſcht,

Hu, init luter Sorg un Nod.
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In dat Leben krus un wild,

Hett dat denn mi rümmer dreb'n,

Wüßt ik doch towielen kum ,

Wo mien arme Ropp wier bleb'n !

Wat mi eins to prächtig ſchient ,

Dat is all jo nit nids nütt,

Un if ſüfzt ſo männig Mal :

Wier ik doch man wedder lütt !

9, de Welt, de is ſo eng,

Würd gewiß denn wedder wied ;

Un ik wier noch eins vergnäugt,

As dunn in de ſchöne Tied .

Ja ! ſo 'n olles Kinnerled

As 'ne Sünndagsklock mi klingt,

Un ſo ſacht ward mi dorbi,

As wenn Moder „ Wiwi“ ſingt.
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Eia , wi, wi !

Eia, wi, wi!

De Nacht kümmt all herbi,

En jeder Vagel föcht ſien Neſt,

Un ſeggt, dit is mien Allerbeſt!

Eia, wi wi !

Leiw Nacht, kumm ball herbi !

Eia, wi wi !

Ja Vagel, Du büſt fri ;

Du nimmſt dat Leiwſt tau Di herin,

Dor ſlöpſt Du ſacht und ſäut mit in

Un drömſt wat Schöns borbi,

Eia, wi wi !

Eia, wi wi !

Wer flöpt denn, Hart, bi Di ?

Ach , Du büſt inſpunt un allein ,

Du beſt nids Leims, nich grot noch klein ,

Du weinſt in 'n Slap woll Di ?

Eia, wi wi !
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Eia, wi wi !

Bün doch verlaten nie !

En Engel ſtiggt ſo facht hendal

Un füßt henweg mi alle Qual,

Eia , wi wi !

Gott's Fred, de flöpt bi mi!



- 47

Dat 's recht, Miestätting, ſett Di dal.

Dat 's relt, Mieskätting, ſett Di dal

Hier bi mi ſtill und fram ,

Un paß man up, ik hal inien Rad,

Denn ſnurren wi tauſam .

Hew unſen Jung'n jo dal all legt,

De brukt en Weigenled,

So recht nah ollen Taft und Ton ;

Du weitſt jo woll Beſched.

So, nu kann 't losgahn, nu man tau !

Snurr, ſnurr, ſnurr, ſnurr, ſnurr, ſnurr,

Man ümmer ewing, nich tau raſch !

Sünſt kümmt nich mit mien Kurr.

Dat 's recht, nu ſlap, mien leiwes Kind !

Büſt doch unſ Allerbeſt;

Un wenn Du mi recht orig büſt,

So krigſt Du hüt noch Gäſt.
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Ja, ja, Mieskätting hett mi 't ſeggt

Sei pußt fik all ſo jihr

Nu ſlap denn man geſchwinning tau,

Sei ſünd gewiß ball hier.

Nu ſlöppt hei all und lacht in ' n Drom ,

As wenn ' k em herz un füß,

Dat mag woll 'n leiwen Engel daun,

De taum Bejäuf hier is .

Wo woll ſo 'n Engel utſeihn mag

Mit ſiene blanken Flücht?

Jk fenn jo diſſen enen man ,

De in de Weig hier liggt.

Und ach, de is ſo nüdlich all

Un hett mi ſo gefoll'n ,

Ne , wenn de annern ſäuter jünd,

Denn is 't nich uttauhol'n.
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Gief p.

dat meinſt Du armes Menſchenkind,

As Di, ſo güng dat Keinen ?

Haddſt nah un fiern nich enen Fründ,

De mit De ded mal weinen ?

Haddſt Keinen, de en einzig Mal

An Di mit Leiw bed denken ?

Un Allens ret Di deiper dal,

Hadd Luſt blot, Di tau kränken ?

Dien Led wier deiper as en Sod,

Wier gor nich ut tau meten ?

Un ſülwſt de leßte Fründ, de Dod,

Hadd Di nu of vergeten ?

hür, wat för en Led dat is,

Dat äwer Di deit klingen ?

Dat beit de Vagel ganz gewiß

För Di allein man ſingen !
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Hei ſingt, Du arme Minſchenknupp,

Wat preßt Di jo de Bläder ?

Wo bünn ik denn? fik up, fik up !

Wat deit ſo 'n beten Weder?

Wer darw denn woll verzagen gliek,

As wier dat Hart terreten ?

Wer wahnt denn hier in 't Himmelriek,

Den heſt Du woll vergeten ?

De äwer Water, äwer Land

Mi dröggt up allen Wegen,

De Allens dröggt in ſiene Hand,

Oh, de ſüll Di nich drägen?

Wer plegt de Blom tau jeder Stund,

Wer hölt un bindt ehr Ranken ?

De alſo plegt de, de geſund,

Süll plegen nich de Kranken ?

De Gärtner hett noch nicks verſeihn

Bether an ſine Planten,

Lett Sünn un Dauh en angedeihn

Un Seg'n an allen Ranten.
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Un kümmt tauwielen wat von Nod

Un Krüz un Pien dortwiſchen,

Dat is en Abendregen blot,

En beten uptaufriſchen .

Vör ſwere Druppen bück Di man,

Denn daubn Di feinen Schaden.

So 'n Abendſegen, glöw mi, kann

Tau ' n Morgenſegen warden .

4*
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Tau Hus.

Dat reiſt fik dörd)' t Leben ſo licht nich förwohr ?) :

Geduld fall man lihren, un dat is ſo ſwor ”);

Dor geit denn de Seel gewaltig tau Kihr %) ,

Un in de oll Harbarg geföllt 't ehr nich mihr.

Ein is grad aš bandwarksburs hier in de Frömm ,

Un kann 't doch ſo god as tau Hus denn nich

hemm’n ;

Un Kräpelwark 4) gift dat ball hier und ball dor,

En luſtiges Wannerled, ach, dat ward ror !

Twors reiſen weck Lüd in de Kutſch, ſtats tau Fot,

Sünd de äwerſt ok ganz ahn Sorg un ahn Nod ?

Ach, ne doch; de känen nich ſachter drüm rauhn,

De makt ehr Geſchirr noch vel miehre tau dauhn.

Un denken recht düchtig ſei vörwarts tau fam'n,

Denn ward gliek dat Handpierd ſien Achterfaut 5)

lahm ;
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De Ein, de wil vörwarts, de Anner verdwas 6) :

Mi wunnert, dat oft nich breckt Dieſtel un Aß .

So wrägelt dat Fuhrwark, dat 't Einen tau Laſt.

Ein ſchüfft mit de Kor all Näſ lang ſik faſt;

Bal ſitt en in 'n Drögen, ball is en ſo natt,

Un Jeder krigt endlich dat Reiſen vull ſatt .

Drüm kümmt denn de Dod un ſeggt : „ Ik ſpann an ! "

Denn ſegg ik : „ Wo giern, 0, wo giern, leiwer 7

Mann !

Dat geit woll nah 'n Heben äwer Mähning un

Stiern,

Un geit 't nah leiw Vader : D, wo giern, o wo

giern !“

8) Nehr. früppelwert.1) fürmwahr. a) ſchwer.

5 ) Sinterfuf. ) quer. 7) lieber.
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Hei meint dat gaud.

Hi ſegg tauwielen: Leiwer Gott,

Nu is 't woll ganz vörbi !

Mien Vader, de dor baben is,

De denkt nic mihr an mi.

Un fickt hei noch tauwielen dal,

Süht hei ſo bös mi an

Un deit ſo haſtig un ſo krus,

Recht as en ſlimmen Mann .

Mi dücht, dat eine ſcharpe Rod " )

Hei nam in ſiene Händ,

As wenn hei mit ehr führen wull

En gruglich Regiment.

Dor geit denn wollen Süfzen los ,

En Weinen ok woll ſchier,

Wiel Ein fik inbildt't, dat von Leiw

Bi em nids bleben wier.
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Doch markt en , wenn en fik beſinnt,

Dat 't Beſt juſt baben bliwt,

Un dat 't mit 't Waſſen gor nich geit,

Wenn 't nich mal Regen giwt.

De Minſch in uns, de ſwacke Kiem,

De bliwt füs gor tau lütt,

Un wenn Du em in Tucht nich nimmſt,

Ward he fien Dag' nids nütt .

Un mit den leiwen Sünnenſchien,

Dor geit ' t nicy up de Läng',

Un wenn Du ümmer fründlich büſt,

Slahn wi Di ut de Sträng'.

Drüm kloppſt Du up de Finger uns,

Dormit wi in uns gahn,

As vördem bi uns in de Schaul

Hett de Percepter dahn .

Denn kickt en gliekſten mal tau Höcht,

Ward ok en Beten rod

Un librt noch eins ſo iewrig tau,

Un denn is ' t wedder god.



- 56

Drüm wenn Du dat för nödig finnſt,

Slah mi man ümmerhen,

Dod help mi denken, dat borbi

Ik Di leiw Vader “ nenn .

Un füll dat of recht weih eins dauhn,

So mak mi friſchen Maud,

Dormit ik tau mi ſülwen ſprek :

Nu meint 't de ou recht gaud.

2) Ruthe.
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Swores Led.

Dat giwt en Led, 'ne harte Koſt;

Man meint boran tau ſticken ,

As Nachts de Mort ), ligt 't up de Boſt,

Deit 't up dat Hart Di drücken ,

Wat Du of wringſt , wiß ?) liggt de Laſt;

Dat is as frür de Thran Di faſt,

De Minſch kann nich mal weinen.

Led jo deip, o Led jo ſwor !

Wer ſik mit Di möt wringen ,

De Seel, de ward ſo ball nich klor

Un fann ' t allein nich dwingen ;

Kümmſt Du nich, Herr, un ſteiſt ehr bi

Un helpſt ehr dörch in mafft ſei fri,

Sei fünnt 't förwohr nich laſten.
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Ach, 't is, wenn man tau Di nicy röppt

Un will tau Di nich ſchriegen

As wenn man gegen Muren löppt

Un kann kein Lock d'rin kriegen .

Drüm ſchickſt Du mi ſo'n Angſt un Nod,

Denn kumm glief mit un help mi, Gott,

Denn frieg ' w ' dat Led woll unner.

1) Alp . 2) feſt.
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Wes' ſtill.

Man ümmer ſtill, man ümmer ſtill,

Gah Dienen Weg behenn',

Un durt dat ok noch wecke 1) Tied,

Dat hett doch all ſien En'n.

Findt fif woll eine ſachte Hand

Noch tau Dien krankes Hart

Un leggt Di dor en Plaſter up,

Dat Allens beter ward.

Un ſchütteln ehren Däskopp of

Dei Docters all tauhop,

Un gahı dorvon jo muſenſtill

Un hebben nicks tau Kop

De rechte Doctor is ' t nich weſt;

Kümmt De man tau Dien Led,

Ein Og , dat wvendt bei blot dorhen

Un gliek weit hei Beſched.
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Doch is bei lieſen bi de Sak,

Giwt Teiken nich un Mark ;

Du wakſt blot up as ut en Drom

Un ſeggſt, „ dat's Gotteswark !“

Drüm ümmer ſtill, man ümmer ſtill!

Un folg man Diene Hän'n,

Un durt dat ok noch wecke Tied,

Dat bett doch All ſien En'n .

1) welche, einige.



Dat anner Strüzing.





---
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Mien Goren.

Vi hadd en Gor'n, ſo ſmuck, ſo gräun,

Hei was mien Leiwſt hier up de Jer ;

Ach, hadd't ſi doch den Goren ſeihn,

Dormit Ji wüßt, wo ſdyön hei wier !

Doch as 't tauwielen denn is weſt,

Wenn wi tauſihr an wat uns freugt,

Denn fümmt en Wind, de pubſt und blöſt,

Dat hei taunicht uns Allens weigt.

4

So'n Storm bröf in mien' Goren mi

Un drew mi ſülwſt in wiede Fröm'm

Un lacht und ſnadt un höhnt dorbi :

„ Süh ſo, nu fallſt Du gor nicks hem'm ! "

Dor ſtunn ik woll und ſüfzt un weint

Un kek nah 'n Heben, de abn Sünn,

Ob bei 't ſo bös denn mit mi meint,

Un ob bei jo wat lieden künn.
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Ik ſäd : „ mien Sommer ward ball gahn,

Un wenn de Winter nah mi frögt,

Ward if bedröwt un einjam ſtahn ,

Derwiel ik gor nicks vör mi brödt.“

Dor rep 'ne Stimm : „ Paß up, mien Kind,

Mit 't Seien is 't noch nich tau lat,

Un brök de Blaumen of de Wind,

Du heſt noch ſchöne Blaumenjat.

De jallſt Du ſtreuen in wiede Welt

Un ſallſt ſei plegen init Geduld ;

Wenn männig Kurn vörbi ok föllt,

Dat ſall nich weſen Diene Schuld.

Un männig Blaum ward Di noch bläuhn

Un männig Kurn, dat auſt't Du in,

Un fümmt Dien Winter, jaliſt man ſeihn ,

Denn ward Dien Schün nich leddig ſin .“

Un as de ſäute Stimm nu ſweg ,

Würd 't, as wenn dörch de Boſt ſo g’lind

Mit Klingen un mit Singen tög :

O, weſ' getroſt, mien leiwes Kind !
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Un ſingen müßt ik, wat ik wüßt,

Un Blömer ſach ik allerweg’n,

Dat ik 't tauleßt woll glüben müßt,

Ik hadd en niegen Goren kreg'n.

Ik ded de Sat ſo fröhlich ſtreu'n,

Mien Goren bläubt nu wedder mal.

Still, Stormwind, ſtill! nu lat dien Weih'n

Un breck mi nich mien Blomen dal !

Un grön nu word’n is 't deip in mi,

Ik kiek vergnäugt berup tum þeben

Un raup : „ Hew Dank nu lat un früh,

Dat mi en Gor'n heſt wedder geben !“

5
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Vatter Jahu.

„Udat is dat för 'ne Tied, 'ne ſwore Tied !

„Hollögig Nod ut jo vel Hüjer jüht,

„ En Led, dat oft kein Wurt mal finnen kann

„ Un doch ſo ſäker pact, hölt fienen Mann.

„ Ach ja, wer fäult nic , wo de Schau em drückt,

„ Wenn hei halfwegs man in den Büdel fickt,

,, Dat em de Gröſchens all ſo knapp, jo knapp

„ Un fik denn ümdreiht nah ſien leddig Schapp) .

„ Un nah twei Ogen , de ſu mänd un matt.

„ Dat Brod is all, un noch kein Mehl in 't Fatt ,

De Aben ?) kolt, un up den Hierd kein Für ,

„,Un Allens is jo dür, jo bitter dür !

„ De Meid is fällig, de makt reinen Diſch,

„ Un woher nemen wedder Geld up ' t Friſch ?

,, De Arbeit is ſo ror, un wer ſei hett ,

„ De fäult kein Murr, wiel hei nich jatt ſik ett .
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11

„Ach, up mien Hus liggt Nacht ſo ſwor un ſwart

Mien Maud is hen, un iſig is mien Hart,

„ Un rundüm is dat folt un düſter Al.

,, Wo dat woll ward, un wo 't woll warden ſall ?

So ſpreckt in 'n Schummern mit fik Vatter Jahn

Un wiſcht fik ut dat Og 'ne bittre Thran,

Un fickt dörch ' t Finſter ſtill den Heben an,

Ob de hett Antwurt för ſo'n armen Mann.

En lütte Sparling ſitt up 't Finſterbrett

Un kickt, as wenn hei Mitled mit em hett.

Ach, Mitleed giwt dat naug in deſe Welt,

Wo äwerſt Hülp ? - Wo äwerſt Brod un Geld ?

Dunn was 't mit Eins, as ſtünn mit goldne Scyrift

Dat Wurt an 'n Heben, wat uns Hoffnung giwt,

Wat unſ Herr Chriſtus tau ſien Jünger jäd,

As be den Kleinmaud ehr verwieſen ded.

Dat nich en Sparling fallen barw tau Jer,

Wenn 't baben nich ſien Vaders willen wier,

Dat fülwſt en Sparling an dat Hart em leg,

Wenn Ein of twei für einen Penning freg .

5 *



68

Dunn fäd de Sparling: „Schäm' Di doch vör Di !

„Büſt Du nich mihr, Du Minſchenkind, as wi ?

„ Un hett de heilge Schrift Di nicy vermeld’t,

,, Dat ok Dien Hor up Dienen kopp ſünd tellt ?

„Holl ut un hoff! ne, bed un arbeit man !

„ Denn wieſ't Di of unſ Herrgott, wat hei kann,

„ Dat hei noch Brod un Segen hett genaug

„ Un ümmer Mehl in ' t Fatt un Del in ' n Kraug.

„ Wat ſall ſo'n Sorgen denn un ſo'n Gefrag ”,

„ As wüßt Du narends 3) hen mit Diene Plag !“

Wo würd 't doch unſen Jahn mit eins ſo licht!

Hei hadd den lütten Vagel küſſen müggt.

Doch de was furt, denn as de Nacht verſwünn,

Un em in 't Hart jach wedder Gottes - Sünn,

Dunn hürt hei blot, as hei gen Heben (wewt :

,,Weſ' man getroſt, de olle Herrgott lewt!"

Unf Jahn, de wüßt nu wedder, wat hei füll:

Dat Sienig dauhn üm Gott un weſen ſtill !

Hei folgt 4) ſien Hän’n, un all ſien Sorg un Nod,

Ein Bündel, ſmet hei in den grötſten Schoot.
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En annern Kierl, hei an ſien Wiew 'ran tred 5)

Denn as hei mit ſien Lütt's ſo fründlich ded,

Kek ſei em an, as hadd ſei fragt.woll giern,

Wer em de Falten ſtreken von de Stiern ,

Un wecke Fründ em ſo vergnäugt hadd ſnackt ?

Doch is ſei ſtill em an den Buſſen fact

Un ſach ſo ut, as markt ſei em woll an ,

Dat ut 'ne Kirch was kamen juſt ehr Mann ;

De Thran ehr in de framen Ogen tred ;

Villicht hett ok en Sparling mit ehr redt.

1) Schrank. 2) Dfen . 3) nirgends. 4) faltet . 5) trat..
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Lütt Hans.

Ne ! dit 'ß nich uttauhollen !

S’ ſeggt ümmer noch „ lütt Hans !“

As ob ' k mit ehr ded ſpelen

Noch Ringelroſendanz.

Wo mag ik ſ giern doch lieden,

Is gor 'ne ſchmucke Diern !

Dat weit benn of de Racer,

Will blot mi ſchikanir'n.

Wo hett ſei denn ehr Ogen,

Dat ſei 't nich ward gewohr ;

Bün grot naug taum Soldaten

Un bün all achtein Johr.

Doch wo ik ehr dau drapen

An 't Water, an de Schanz,

Dor heit dat gliek „ Gaun Morgen ,

Wo geit ' t denn, lütte Hans ? "
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Un bi dat Auſtbier giſtern

Kam 'k nah de Stuw herin,

So ſtramm in Jack un Büren ,

As fünn 'f all Brüjam ſin.

1

Doch knapp ded ik ehr fragen :

„ Wo is ' t denn mit en Danz ? "

Dor kloppt ſ ' mi up de Schuller

Un ſeggt : „ Ih ja, lütt Hans !"

Dat was, as ob mi Fener

Bratſdy! an de Uhren ſlog,

Würd as mien Weſt noch röder ;

För ditmal hadd ik nog .

So ümmer , lütt “ tau heiten ,

Dat is doch redt 'ne Pien !

En lütt Minſch kann ok küſſen,

En lütt Minſch kann ok frie'n .

It will ehr einmal fragen :

Wat meinſt Du mit dat ,, Lütt ?"

Kann ' k haken nich un döſchen

Un bün ik ſünſt nicks nütt!
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Un ſeggt ſei denn noch wedder :

„ Wo geiht 't, lütt Hans ? “ tau mi,

Denn will ' t von ehr nics weiten ,

Denn is 't mit uns vörbi.
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De arme Burdiern .

d. bün ik ümmer jünſt ſo giern

In 't lewe Gott'shus gahn !

Wat fünſt man woll Vergnäugen nennt,

Dat let ik dorvör ſtahn.

Sobald ik man de Klocken hürt,

Würd mi jo nahrſch tau Sinn :

Mi was, as tröck 't bi beide Arm

Mi in de Kirch herin.

Dor würd mi ſacht, dor weiht 't mi an

As friſche Frühjohrswind,

Dor hadd 'f mit Luſt dat Surſte daun,

Dat Sworſte dragen künnt .

Un müßt ik blieben mal tau Hus,

Þett ' t ſwor fik up mi leggt ,

As wenn mien Sinn, as wenn mien Hart

Nich kregen hadd fien Recht.
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As wier 'ne Spieſ ' vörbi mi gahn,

Worup ik lang hadd lurt,

As wenn ik in de Warfeldag

Wier ganz un gor verſurt.

Un ach, de leiwe Kirch, ſei gaw

Mi all ehr Gauds ümſüs;

Ik markt, dat dor en ſchönes Krut

För jede Weihdag ’ wüß .

Doch ſied von de Soldaten t'rügg

Kam Schulten ehr Jehann ,

Sieddem is mi, as wenn ik nich

So ſchön dor beden kann.

Dor ſitt hei gegenätver mi

Un ſingt hendal von 't Chur,

Wo klingt mi dat dörch Hart un Sinn,

Wo ſäut mi in dat Uhr !

Mi ward jo düſig in den Kopp,

As wir ik rein nich klauk,

Un kiek ik dal in mienen Schout,

Hew ik verkihrt mien Bauk.
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Un doch ward if ſo trurig of

As wenn 'f verlaten wier ,

Un wat de leiw Herr Paſtor ſeggt,

Dorvon weit ik kein Spier.

Un ſünſt, wenn ik taum Slapen güng

Un hadd mien Dllen füßt,

Denn bedt ik all de Sprüc, un Würd’a) ,

De if tau beden wüßt.

Doch nu, wenn ik dat Licht utmakt,

Seihn mi twei Ogen an ,

So fründlich un jo ſonnerbor,

Dat ik nich ſlapen kann.

Mi is, as leg if an 'ne Bät 2) ,

As ſwellt 1' un bruſ't ſ dorher,

As ret ſ mi all mien Blömer af,

Un ' t drew mien Rauh mit ehr !

Denn ſprüng ik up in helle Angſt,

Müggt raupen vuller Pien :

Ach, bring mi doch mien Rauh taurügg ,

Un all de Blömer mien !
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Sünſt ach , wenn ik taum Melken güng ,

Wat was if ſo vergnäugt,

As hadden mi de ganze Nacht,

Vel duſend Engel weigt.

Ik ſprüng un ſüng ſo luſtig hen,

De Lüb ſäd’n in de Fiern :

„Ach Kinnings, hürt doch mal, wo ſchön

Singt Nawer Lichtwardts Diern ! "

Nu müggt ik of vergnäugt woll ſin ,

Doch dat is wied intwei,

Un mit dat Singen will 't nich gahn,

Mi deiht dat Hart ſo weih.

Kümmt gor Jebann denn ut fien Dör,

Denn drift mi 't weg mit Kaſt,

Un doch is mi, as ſet de Faut

Mi in den Jerðborn faſt.

Adh, giſtern kam hei an mi 'ran,

Bomſtill blew ik beſtahn.

„ Segg “, frög hei mi „büſt Du mi bös ?

Segg, hew ik Di wat dahn ? "
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„ Du deihſt ſo haſtig un ſo ſchu,

,, Wenn ik mi jeiben lat,

„ Un heſt doch ſünſt en ſmuckes Wurt

,, Bi Annern gliek parat. "

3k würd ganz rod un ſtamert blot :

,,Ady ne, bös bün ik nich !"

Un höll doch man mit knappe Nod

De hellen Thranen t'rügg.

„ Na “ ſeggt hei, „ denn weſ' of vergnängt,

Un lacy mi mal eins an !

Mi is, as wenn ik an den Dag

Vel beter meigen kann !"

Dat ſäd hei, o, ſo tru un gaud,

Mi würd jo licht üm 't Hart,

As tuſdelt Ein mi in dat Uhr,

Dat Allens gaud noch ward.

Ik lacht em tau, jo gaud if fünn,

Hei drückt de Hand ini ſo,

Dunn rönnt if furt, as hadd ' f wat dahn ,

Un was doch idel froh .
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Hütt ſitt ik wedder ſtill in wein ,

As wier't nu ganz vörbi .

Ach leiwer Gott in'n Heben hoch,

Heſt nich en Krut vör mi ?

1) Worte. 2) Bach.
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Wat Captain Hinrich Bött meint.

„Üdat is 't doch ſchön ! wat is 't doch nett ! “

Säd eins oll Captain Hinrich Pött,

„ Þett man mit fik allein tan baubn ,

Denn ſtürt ein'n Nachts nid Hund noch Haubn ,

In wenn man noch wat bruſen will ,

Bliwt 't ok as in 'ne Kirch), fu ſtill.

Dor knarrt kein Dör, kein Tüffel ſlurrt,

In Allens kümmt ein'n unbemurrt.

Man richt't ſien Tied in, as man mag,

Un lewt as Frieherr jeden Dag .

Nu legg if, wenn ik mag, mi dal,

Un dauh ik ' t nich, is 't of egal .

Ja, kam ik of Rlock drei tau Hus,

Su piept dornah nich mal 'ne Mus.

Twors männig Ein ſeggt : Dat 's nich nett !

Denn wer nich Kind noch Regel bett,
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De weit jo nich , woför hei lewt,

De weit jo nich, woför he ſtrewt!

Doch ik finn woll wat Schöns dorbi :

Ik lew und ſtrew und wew för mi!

Dat, mein ik, is doch alle Mal

Dat allerrichtigſte Captal,

Dat Einen Tins up Tinſen fleibt,

Kein Dreiling an verluren geiht.

Nimmt Ein vel Ballaſt fik an Burd,

Kümmt hei man ſwack un langſam furt,

So äwerſt is 't en licht Lavieren ,

So dauh ik nahrens faſt mi ſtüren,

Kann mienen Curs gaud äwerſeihn

Un hew dat ' Riek för mi allein,

Weit ok, dat Kein dat unnernimmt

Un mi in mien Fohrwater fümmt.

Un wagt dat mal 'ne fremde Snut ?)

Fecht ik för mi allein dat ut !

Denn ſelten ſtahn fik tiei recht bi

Un denn giwt 't duwwelt Haverie !

Wat ſall ſo'n Wiewſtück von Schallup ?

Ne, dat verſollt ein'n blos de Supp.

Den Mund ſien Oſtwind is ſo keck,

Ihr Ein dat markt, is Herr up 't Deck

Un ſegg if ok „Reff in de Pie 2)!“

Set't ſei tau Untied Segel bi ;
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Striekt nich de Segel för den Mann ,

Un gegen Strom geiht ſ’ ümmer an.

Un wedder ſpinnt ſehr Nett ſo zort

Un fängt den Fiſch up ehre Ort.

In ierſte Tied, denn deit ſ man zag,

As wenn ſei nicks as bidden mag,

Doch ball hißt ſei tau Höcht de Flagg,

As wier ſei Herr all männig Dag

Un wie 't in Hoſen fik de Welt:

„Ik bün an Burd, mien Wurt dat gelt !“

Oh, Gott ſei Dank, dat äwerall

Ik blew inien eigen Admiral,

Dat mi nich lodt hett ſo 'ne Brigg ,

Dat ik mi ſülben let in Stich,

Wiel de Gallion ſo ſchön mi dücht

Un vör dat ganze Fohrtüg lücht't

Dat oft nich einen Dreiling wirth

Un Leck is gliek, wenn drieſt Ein führt.

Wat hett en denn von ſo'n oll Wrack

As natte Büren, natte Jack ?

Ein kann ſik bi de Sak verküllen,

Dat dat kein Flederthee kann ſtillen.

Twors hadd ik ehr woll gliek utlegt

Mien Schipper- un mien Seemannsrecht,

6
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Un hadd ſei wullt wo 'rüm mi ſchnüffeln ,

Hadd ik ehr wieſ’t mien Ballaſtſchüffeln,

De beid ſo licht nich Spaß verſtahn,

Wenn Ein en falſchen Curs will gahn .

Un wenn fei mien Parol vergeten

Un hadd bi 't Snacken ſik verſeten,

Bi ſo'n oll Jacht von Nawerwiew 3),

Dat Lägen brött taun Tiedverdrief,

Denn hadd ik ſ ’ mit den Klüverbom

Gehürig wedt ut ehren Drom.

So hadd ik ſ ' bröcht up anner Bahn,

Still wier ſei in de Kog 'rin gabn,

Hadd ſeggt : „ Nu Seeling, duker Di,

Bi annern Wind ſett Segel bi !

Hei hett Di in ſien Slepptau namen ,

Segg fründlich man tau Allens Amen !

An 't Rauder ſteiht ſien Will tau faſt,

Swieg ſtill! Hei kappt Di ſünſt den Maſt !“

Ja ja, ik wull ehr dat wol libren,

Dat ik en Schipp noch künn regieren .

Doch ne ! Allein ward ik mal ropen,

Allein bün ik von 'n Stapel lopen,

Allein bliwt Stür- un Badburd klor,

Allein is half man de Gefohr !
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Allein driew ik den Haven tau

Ut wille See in ſtille Rauh,

Alein führt mi de Dod an 'n Strand

Un dröggt mie in mien Vaderland ;

Drüm wecke Wind mi mag umweihn,

Ik bliew för mi, ik bliew allein !

1) Naje = Menſdh. 2) Unterroc. 3) Nadıbarweib.

1

6*



84

De Kluc mit Ahuten “).

Kraßefaut hett Unglü hatt.

Arme Fru , wo geiht Di dat ?

Ja, dat nenn ik angeführt,

Niederträchtig ſchikanirt!

Heſt ſo lang dat Neſt nu hödd

Un doch nicks as Elend brödd.

All as Ei üm Ei terbrök,

Wüßt Du nicy, wat mit Di ſpröf,

Dat klung ſo heil wunnerlich !

Ne ! So piept kein Küken nich;

De ſünd nich ut Diene Mak,

Ne ! Dat is kein Kükenſprak.

Doch wat kregſt Du ierſt tau ſeihn !

Wat en Snabel, Flücht un Bein,

Mang de Tehnen wat för Hut !

So ſüht jo kein Küken ut !

Ach, ſei ded'n Di, ihr Du ' t raken,

Tau 'ne Ahntenmutter maken .

Hadd Ein ' t ſo mit Minſchen dreben,

Wat würd't för Spektakel geben !
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Doch ſei mein'n , dat kümmt tau Schick,

De findt ſik woll in dat Stück.

Künnſt en ok en Schnippſchen ſlahn

Laten ſ ’ Al taum Düwel gahn.

Doch Dien Hart is weik und gaud

Un Du fatſt Di friſchen Maud,

Meinſt, ach ne! ſei ſünd ſo klein ,

Wer ſall jünſt woll nah er ſein ?

Will'n ſei blot man up mi hüren,

Wil ik mit ehr rüm regieren.

Un as ſei nu üm Di 'rüm

Krauweln, dücht Di 't nich ſo ſlimm,

Küken wier'n woll beter weſt,

Doch wer hett denn grad dat Beſt?

Wadeln dauhn ſei woll en Beten ,

Doch dat lett ſik woll vergeten .

Hüren dauhn ſei ok up 't Wurt,

Lopen Di ſien Dag' nich furt,

Röpſt Du : „ Kluck, kluck !" kamen ſ an,

Drängen fik an Di heran.

Sünd of nich en Spierken ſchu,

Fäulen woll, Du meinſt dat tru,

Straken ſik an Di ſo giern ,

As wenn 't eigen Kinner wier'n .

Kieben ſik nich as de Hahns
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Un tau Neſt of ruhig gahn ſ,

Un Du lihrſt of woll de Sprak.

Kort, Du finnſt Di in de Sak,

Dachtſt tauleßt : 3h, Kind is Kind !

Wenn 't of nich Dien eigen ſünd .

Doch de Düwel hett ſien'n Stank

Un ſien Näſ' allwegen mang !

Dachtſt mal eins, de Sommer geiht,

Ihr man 't fik verſeihen deiht,

Will mit miene Kinnerie

Maken mal 'ne Luſtpartie,

Wat kann for denn Slimm's bi ſien ,

Gahn wi 'n Beten 't Dörp herin ?

Bi den Hof, rechtſch üm de Eck,

Liggt 'ne Schün an 't Gohrenheck,

Dor liggt Stroh in hellen Hopen

Wo ſ dor woll in ’rümme lopen !

Ward dat fdummrig, bring mien Gruus 2)

Ik tau rechte Tied nah Hus.

Arme Fru, haddſt Du man wüßt

Diene Lütten ehr Gelüſt,

Du wierſt von den Hof nich gahn,

Hadd’n of hunnert Schüns dor ſtahn!

Denn dorbi, ach ! wier en Diek,
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Un dat ſein de Racers gliek.

Du klucft woll: Ach bliewt bi mi !

Uwerſt hüren woll up Di ?

Wo was de Gehurſam bleben,

Den Du haddſt in Hart en ſchreben ?

Fleuten güng de leßte Spur,

Un de Ahnt fäult ehr Natur.

Du magſt raupen : Kluck, kluck, kluck,

'T Deuwelstüg, dat hölt nich Tuck.

Springſt vergews ehr in de Möt 3)

Water (meckt ehr vel tau föt .

Weiten nu jo, wat en fehlt,

Wat ſe heimlich lang all quält !

Nah dat Water ſteiht ehr Sinn :

Plumps! geiht 't nah den Diek herin.

Un Du dachtſt: dat 's för de Mäuh,

Nu verfüppt dat arme Veih.

Äwerſt fiet, ſei blieben baben ,

Wo ſei jachern, wo ſei daben !

Dümpeln unne ſo vergnögt ;

Kiek mal, wo de Start ") fik rögt !

Un de Angſt ward ümme gröter :

Kamt doch 'ran, Ji Swerenöther !

Ja, ja, ja ! Wat ik ok ſchrieg,

Kümmt denn woll dat Racertüg ?
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Geiht fo'n Ahnt ierſt mal tau Kraug,

Denn kriegt ſei ſo bald nich naug!

Ja haddſt Du ok dod Di ſchregen,

Du haddſt ſei nich 'runner kregen !

Wier dor nich de Veihdiern kamen,

Un hadd Brod un Gaſtgrütt“) namen

Un en dat an 't Öwer ſmeten,

Haddn ſei rein de Welt vergeten !

Endlich ut de Waterſupp

Wöltern ſ fik an 't Öwer 'rup,

Un as Du ſei äwerſeihn,

Gott ſei Dank ! – dunn fehlt Di kein ;

AU Dien Angſt, de was ümſüs .

Un wo 't Takel paßig is,

Upſternat un wedderdähních ) !

Gahn an Di vörbi ſo frähnſch ?) ,

As wenn ſ recht en Stück utäuwt 8):

„Äwerſt täuwt, Ji Rackers täuwt !

Na, man ſtill! Ik ſeg man ſo ;

Denn von Harten bün ik froh,

Dat ik Jug man hew tau Þopen ;

Möt ' t nich wedder 'rinne lopen !“

Doch is nu vörbi de Plag ' ?

Ne, ſo geiht 't nu alle Dag’ !

Marken fik tau gaud de Städ
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Hülp kein Seggen un kein Bed,

Von Gehurſam keine Spur :

Ahnten hebben 'ne ſlicht Natur !

Ja, hadd dat ſo kamen ſullt,

Haddſt Du en wat hauſten wullt

Un bi ehr Steifmutter ſin :

Lopt man ! Gaht ! Lopt wedder rin !

Will von Jug gor nicks mihr feihn,

Argern möt ' k mi jüs vonein

Lat 't man gaud ſin, Kraßefot,

Kumm un giw mi man de Pot !

Lat Di 't nich tau Harten gahn !

Heſt en gaudes Park doch dahn. -

Segg, wenn man up Lohn wull ſeihn ,

Würd denn noch wat Gauds geſcheihn ?

Un wenn Di 't of nich geföllt,

Dat mit Undank lohnt de Welt,

Nimm 't mit ehr nich tau genau,

Gaude Daht hett gaude Rauh.

1) Enten. 2) kleines Zeug. 3) entgegen . 4) Schwanz.

5) Gerſtgrüße. 6) auffätig . ) übermüthig. 8) ausgeübt.
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Dat gaude Hart.

Stramm in lakenſch Jack un Büren,,

Mit en Durnſtock in de Hand,

Enen Struz 1) von Gret in 't Knoplok,

Üm den Haut en nieges Band

Geiht Jehann all lang’ herümme,

Ja, ik glöw, ſied halwig vier,

Kickt noch eins rin in de Krübben,

Strakt noch eins ſien leiwen Pier.

Sett fik up de Sniedlad nedder,

Tellt tum teinten Mal fien Geld

Denn em is noch ümme wedder,

As wenn hei fik hadd vertellt.

Wat 's doch all för Geld tau hebben !

Allens ſchafft dat Geld allein,

Denn ſei ſegg ' n : Vör Geld dor fann en

Sülwſt den Düwel danzen ſeihn.
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Dorüm wier 't em twors tau dauhn nich,

Doch tau Mark wull hei hüt gahn,

Wull mal ok wat an ſik wennen,

Dat würd eins in 't Johr man dahn !

Wat hei müßt nodwennig föpen,

Dat müßt ſin un müßt of t'recht;

Un wo vel dat woll fünn koſten,

Hadd hei gaud fik äwerleggt.

Na, en Antog ded nich nödig

Den hadd all de Herr beſtellt,

Wiel hei Kutſcher, -- doch wat brukt Ein

Nich all liekerſt in de Welt ?

Jerſtlich möt en Meß ik hebben,

Recht en breides, meint Jebann

Dat'en gaud Deil Eierbotter

Morgens dorup hacken kann ;

Denn 'ne Uhrked, recht 'ne blanke,

So'n as Kriſchan Kräuger hett,

Is fan Gold of man vörbi gahn,

Wenn ſ man as 'ne golden lett.
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Denn Fiew ſchöne Örgelleder ) ,

Nie gedrückt in diſſen Johr,

Kann hei ſ' of all fiew nich fingen,

Ward hei dod mit weck woll klor.

Hett dod Gret ein ſeggt noch giſtern :

„ Bring mi ok de Leder mit ! “

Un de Diern, de ſingt fo fiening,

Dat Ein denkt, de Quint de ritt .

Up de Koppel, bi dat Melken,

Sitt de Diern un ſtrippt un deiht,

Singt dortau en dägten ") Strämel,

Ach, wat ſingt de Diern ſo ſäut!

Geiht Jehann vörbi von't Meigen,

Kümmt em of dat Singen bi,

Un de dwatſchen Poggen grälen

Luſtig in de Melodi.

Denn för Greten en Por Uhrring

Tau dat negſte Drentbier 4 ),

Un för fik en rodes Halsdauk,

Wenn ſo vel noch äwrig wier.
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Eine Piep, ein halw Pund Toback

Hadd hei ok woll hadd recht giern,

Doch ierſt wull hei Gret Ehr köpen,

Wier doch gor tau gaud, de Diern !

Hadd em ſülwſt ehr Fleiſch un Brod noch,

As ſei em tauleßt hadd küßt,

Heimlich in de Taſch 'rin ſtecken,

Dat hei jo nich hungern müßt!

As hei dat Al . äwerleggt hadd,

Kloppt hei fik ſien Stäwel af,

Nimmt en Buß fik mang de Lippen

Un dunn ſett hei fik in Draf.

As hei is den Hof herunne,

Kihrt hei bi de Regel an,

Swenkt den Haut, un Ale raupen :

Na, adjüs, adjüs, Jebann !

Ach, wat was de Luft fo mollig,

Un wo lacht ſo gräun de Welt !

Doch Jebann tellt in Gedanken

Wedder äwer noch fien Geld .



94

Altauſamen hebben 'ſ em wohrſchut 5):

Nimm Di mit Dien Geld in Acht!

Gor tau liſtig ſünd de Juden,

Hebb'n ſei 't ierſt - na, denn gun Nacht!

Ady, wo gräun ſünd Bom un Bläder,

Un wo blank de See un Diek,

Un wo prächtig ſing'n de Vägel !

Wat 'g de Welt an Freuden riek !

Doch de mägen vel vertellen,

Unſ Jehann bemarkt dat kum ,

Denn in Hart ', in Kopp un Magen,

Hett jo blot dat Mark noch Rum.

Endlich denn, ſo halwig teigen,

Was hei nu ok richtig dor,

Un de Mark, wat was hei prächtig !

Schöner noch as vörrig Johr.

Doch dat gor tau vel dor los was,

Dat was eigentlich fatal,

Denn ſien Moder pleggt tau ſeggen :

Wer de Wahl hett, hett de Qual !
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Dat befünn Jehann ok richtig.

Hei beſach fik Alens ſtill

Wer müggt denn ſo vel of fragen,

Wat dat Tügs all koſten ſül ?

Na, tau de Vierſchillingsbauden

Fat he fik tauierſt en Hart .

Uhrring'! Ne, wat hett de Düwel

Hier för Tügs tauſamen kart !

Endlich hadd bei denn weck funnen ,

Dorup nicks tau ſeggen wier,

En Karfunkelſtein in 't Roklock

Künn man blinkern halw jo fibr.

Ganz taufreden mit den Handel

Makt hei dunn fik up de Bein,

üm de Stadt fik von den Wall ut

Ok en Beten tau beſeihn.

Meldt fik doch nagrad de Hunger,

Un hei dacht an Fleiſch un Brod,

Meint ok, wenn dat nich ſo vull is,

Handelt 't fik noch mal ſo god.
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As bei 'ne Allee tau En'n is,

Findt hei of 'ne ſtille Bänk,

Hahlt ſien Uhrring ' wedder 'rute,

Freut fik äwer fien Geſchenk.

Ne, ſei blißen gor tau prächtig,

Hölt Ein ſei ſo in de Sünn

Hadd jei makt de künſtlich Goldſmidt,

Rünnen ſei nich ſchöner ſin .

Wat ſien Greten woll würd ſeggen,

Un wo nett ehr dat woll let !

Säd hei fik bi jeden Happen,

Den hei ſacht hendalen “) et.

As bei noch mit ſien Gedanken

Recht verleiwt was bi ſien Gret,

Hürt mit eins bei eine Orgel

Un dortau en ſchönes Led.

Un dat Led, dat güng ſo trurig ,

Ganz weikmäudig würd ſien Sinn,

Bet em helle Thranen treden

In de blagen Ogen ’rin .
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Lahm un blind, tau Sied en Pudel,

Sitt vör 't Dur en ollen Mann.

„ Ji ſünd woll all wied herüm weſt

šu de Welt ? " Frögt em Jehann.

„ Ja, mien Sähn, hadd 'k ſo vel Dahlers,

,, As if Städ un Dörper ſach,

„ Güng ik woll nich mit de Örgel,

Hungert nich, wenn Nachts, ik lag.

„ Hew eins hadd of anner Tieden.

„ Wer ſüng 't in de Weig mi vör :

„ Du wardſt in Dien ollen Dagen

,,Singen 'rüm von Dör tau Dör ?

„ Was en Rierl ſo dägt un ſtatſchen,

„Dacht, mien wier de ganze Welt ;

„Docy wi möten All dran glöben,

„ Wenn 't den leiwen Gott geföllt.

„ Gaud's un Slimms un Glück un Unglück

„ Hew ' f in mienen Leben ſeihn;

„ Anno twölw mit de Franzoſen

Schoten ſei mi af dat Bein .

7
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,, Fru un Kind ſünd längſt begraben,

„,Blind würd if noch up de Leßt ;

„ Hier deſ Pudel möt mi ledden ,

„ Js mien einzigſt Fründſchaft jeßt .

,, Denk jo oft : för Dienen König

„Letſt Du Di taum Kräpel flahn,

„ Un dorför lett hei Di hungrig

„Kum up Stroh inal ſlapen gahn ."

Un de Ou fickt ſtill nah baben

Mit ſien ſtieres blindes Og,

Sad nich), as Jehann ganz lieſing

Ut de Taſch den Büdel tog.

As hei ſchürrt in ' n Haut den Büdel,

As hei fik de Thran afdrögt,

Sach nich, wat fik deip im Harten

Bi den armen Jungen rögt.

Ja, dat was ſien ganzes Johrlohn ,

Sweit un Arbeit von en Sobr ;

Hier de Oll in ſiene Armauth,

Un de Sohrmarkts-Freuden dor.
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Wat mal ſwer verdeint is worden,

Dat verſchenkt fik denn ok ſwer

Hei verwindt't un ſeggt ganz ruhig:

„ Gewt jug nieges Led mi her."

Nimmt ' t un geiht un is ſo ſelig,

As hei dörch de Bauden geibt,

Denkt nich mihr an all den Riekbaum,

De ſo blißend vör em ſteiht.

Hett en Schaß in ſienen Harten ,

De dor ſtill un ſäker leg .

Allens, allens is vergeten ,

Wat em nah dat Johrmark tög .

Fröhlich geiht hei dörch de Felder ;

Einſam möt hei gahn , allein .

Ach ! wat was dat nu Al anners,

As bei dat hadd morgens jeihn.

All de Blomen un de Vägel

Kefen em ſo fründlid an ,

As wenn ſei em wullen fragen :

Na, wo geiht Di ' t denn, Jehann ?
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Un em was denn ichier ſo wählig ,

As wenn hei eins juchen müßt,

Un nah Piep, nah Dok un Uhrkedd

Hadd hei nu nich mihr Gelüſt.

As hei kam den Hof beruppe,

Sad, hei an den Sod ſien Gret

Un hei bröcht ehr fir de Uhrring,

Wickelt in dat ſchöne Led .

Bähnhoch ded de Diern faſt ſpringen,

Meint: ,, Dat 's woll tau ſchad för mi!"

Doch ehr brunen Ogen ſäden :

„ Na, büt Abend dank if Di."

Un hei geiht an ſien Geſchäften,

Wirkt in Hof . un Stall herüm

Un ſingt tau de ſure Arbeit

Froh ſien Led mit helle Stimm .

Äwer Johr un Dag is Hochtied,

Hei is trugt mit ſiene Gret ;

Vele Kinner, vele Sorgen ,

Doch hei ſingt ſien nieges led.
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Gret is dod, ſei is begraben ,

Un vergahn is männig Johr,

Un ſien Hand is ſtief von Arbeit

Un von Oller witt ſien Hohr ;

Äwerſt hell un dütlich ſüht hei

Vör fik ſtahn den Örgelmann;

Will de Gram em äwerkamen ,

Stimmt dat niege Led bei an .

Wat dor mal vör langen Jahren

Up den Johrmark is geſcheihn,

Keiner hett dat je erfuhren,

Äwer Einer hett dat ſeihn .

Un de Ein ward em mal raupen ,

Wenn hei kloppt an ſiene Dör :

„ Kumin man drieſt herin, Jehanning!

Sing Dien nieges Led mi vör !“

1) Strauß. 2) Drgellieder. 3) tüchtig . 4) Erntebier.

5 ) gewarnt. 6) hinunter.
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Gott kann hüren.

Du leiwer Gott, wat is dat kolt ?

Un dorbi nich en Stückſchen Holt !

Wat is dat för 'ne Nod !

De armen Gören bewern ſo ,

Mien Wiew is krank un liggt up Stroh ;

Ach, wier ' k doch fülwſt man dod !

Ja, wenn ik dürft tau Holt man gahn ,

Wo ſo vel leiwe Bömer ſtahn ,

Un bahl'n 'ne Dracht vull 'ran,

Ik wull nich utverſchjamten ſin ;

Doch denn heit ' t gliek: „ In 't Lock herin !

Wo hei ſo ſtehlen kann ! "

As wüß dat blot für Gaud un Geld,

Nich för en Jeden in de Welt,

De ' t bruken fall un möt;

As hürt den Riekdaum Allens tau,

As wenn blot de in gaude Rauh

Giern achtern ?) Aben fet .



103

4
Ach, wenn hei man mal hungrig wier,

Ach, wenii em blot ein Mal ſo frür,

As hüt mien armes Wiew !

Doch hei röpt blot : ,, Den Aben heit!"

Dor fitt hei denn - ſweit Düwel ſweit !

Un warmen Punſch in ' t Liew !

Doch biddt em Ein üm Gottes will'n,

Hei ſüll em ok den Hunger ſtill'n,

Un helpen gegen Küll )

Denn röpt hei gliek : , Dat Lumpenpack,

Dat kennt nicks as den Snurreſack,

Löppt Einen af den Süll 3)!"

Ach ja, dat is 'ne ſwore Tied,

De ſingt en trurig, narſches Lied

Von rief, un arme Lüd ;

Un von ſo männig Minſchenhart,

Dat däglich ümmer harter ward

Un kolt up Armauth füht.

Un fümmſt Du, leiwe Gott, dorvör,

So wieſen ſei Di ok de Dör,
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As mi dat hüt is gahn ;

Doch wenn ehr blankes Geld tau En'n ,

Denn böhren ſei tau Di de Hän'n ;

Lettſt Du ſei of woll ſtahn ?

Ach ne, Du büſt en weife Mann !

Drüm klopp ik ümmer wedder an

Un günn Di giern de Mund,

Doch bidd ik nich för ini ſo ſihr,

Un wenn ik ſülwſt ſo dull ok frier,

Mak man mien Wiew geſund!

Denn kann nocy warden Hülp un Rath,

Denn finn ik Allens wedder p'rat,

Wat Ein taum Leben brukt.

Sei ſtünn mi tru in Allens bi,

Nu is mi dat, as hadd ik mi

De rechte Hand verſtukt.

Wat willſt Du , Fru ? wat föllt Di in ?

Willſt gliek mal in dat Bedd herin ?

Willſt Du mal gliek bi Sied ?

„ Ne, Ne ! lat doch man ſin, Jehann,

„ So kiek mi doch man orndlich an ,

Mi is vel beter hüt ! "



105

Is 't würklich wohr ? Du büſt tau Schick ?

Denn ſchert de Nod taum Düwel fik,

Denn döſch ik hüt för twei !

Giw mi de Hand, wat is mi dat,

Ik glöw, mi ſünd de Ogen natt !

Dat is woll Freudenſchnei!

Dod ), nu mak ſwinn un fumm herin !

Mit deſ? oll Bänk böt 4) ik Di in,

Hüt is mi nicks tau Schad;

If mark, unſ Herrgott is nich dod ;

Un is de Nod of noch ſo grot ,

Vel gröter is ſien Gnad.

2) hinter'm . 2) Kälte . 3) Sdwelle. 4) heize.
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Paſ up !

Quelle Stun'n geiht unſe Herr

Dörchy ſien groten Minſdenwald,

Süht fik ſiene Bömer an,

Find't de riepen denn ok bald .

Bindt üm weck en Strohſeil 'rüm ,

Giwt bald hier un dor en Slag

Mit de Aert, dormit Beſcheid

Glieks ſien Förſter weiten mag.

Förſter Dod is ümmer p'rat,

Kennt dat Teiken un den Schalm,

Sleiht den ſtolzen Bom hendal

As de Auſt den dünnen Halm .

Is de Arbeit em tau ſtark,

Þett hei Helperslüd genog ,

Jeder meigt un Jeder ſleiht,

Plinkt de Förſter mit dat Og.
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Krankheit, Unglück, Sorg un Nod,

Hitt un Kül, un wu 't all heit,

0, de hacken all ſo flink,

Jeder deit ſien Schülligkeit.

Doch dat geiht ſo lies, ſo lies ;

Gor kein Larm makt ſo'n Geſell,

Äwerſt lütt' un grote Böm

Finden all ehr richtig Stell.

De nu hebb'n en Strohſeil üm ,

Weiten nich, dat ſ teikend 1) ſünd

Denn miendag nich dachten ſdran,

Dat jei mit en Teifen ſtün'n .

Un jo'n Bom is vuller Freud,

Denn ſien Bläder fünd jo grön,

Ja, hei bleugt viellicht juſt ſmuck,

Un ſien Vägel ſingen ſchön.

Ach, ſei ſingen all ſo ſchön,

Dat hei mitſingt ſo vergnäugt

Un nich markt, dat Bladd för Bladd

Lies tau Jer en Küſel weigt.
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Flütt de Saft em doch ſo vull

Dörch de Twiegen up un dal,

Un de Regen ſmedt fo ſäut,

Säut küßt Wind un Sünnenſtrahl.

Ady, dor wüß vör Äwermauth

Hei nah 'n Heben giern herup,

Süht nich, dat de Hand all winkt:

„ Nu is 't Tied — holl up, holl up !

Drüm, leiw Bom, heſt Du den Slag

Von de Aert of noch nich fault,

Glöw man nich, dat dorüm Di

Keiner an de Wörtel wäult.

Juſt wenn Du recht wählig büſt,

Krigſt viellicht dat Seil Du üm ,

Ihre Du Di 't noch verfühſt,

Dröpt ?) de Aert Dien Leben ſlimm.

Freu'n magſt Di, ſo vel Du willſt,

Denn ſei 's ſchön, leiw Gott fien Jer,

Doch ſlag Wörtel nich ſo deip,

As wenn 't nahrens ſchöner wier.
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Büſt Du doch vör korte Tied

Hier man ſett in ' t frömde Land,

Kriegt unſ Herrgott Luſt tau Di,

Wardſt in ſienen Goren plant't.

Un dor is 't ſo warm, ſo ſchön,

Dor verbrögt ) Di nich en Knupp ;

Ewig gräunſt und bläugſt Du dor,

Sallſt man ſeihn: Paß up! paß up !

1) gezeidmet. 2) trifft. -3) vertrocknet .
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Hüpp äwer.

Je hew en ollen Perzepter kennt,

Ein'n Mann mit grieſe Locken,

De bett gor männ'gen böjen Slaps

Tau'n gauden Jungen troden .

Ein Sprüfwurt hadd de olle Mann,

Dat wüßt in 'n Dörp jünſt Reine,

Hei jäd't of man fien'n beſten Fründ,

Hei jät't man fik alleine .

Dat was en olles Wunnerwurt,

Un höll em ümmer baben,

Hei ſet't dat as en Springſtock an

Bi jeden deipen Graben .

Led hadd em drapen mihr as Glück,

Ball fiener un ball gräwer,

Allein ſien Sprükwurt blew em tru,

Dat Sprükwurt heit : „ Hüpp äwer !"



111

Un ſchüddt hei mit ſien Sprüfwurt fik

Af männ'gen Schidſalskuller,

Dat Leben nam hei lieferſt nicy

Drüm up de lichte Schuller.

Hei führt de deipſten Läuſen ?) ſtets

In Groten un in Kleinen,

Dat was em geben up den Weg

All gliek von Kindesbeinen .

Denn as hei an tau lopen füng,

Kam Denn de Süll vequer em ,

Denn ſäd fien Moder : „ Driſting tau !"

So oft ſei ’räwer bört ?) em :

,, Heſt Di, as peddſt Du in den Sod,

„ As wenn Du fregſt dat Fewer,

„ Sett man den beſten Bein vörut,

„ Süh ſo, mien Sähn, hüpp äwer !"

Un as hei ' n Beten gröter würd,

Würd em ſihr ſur dat Leſen,

Hadd leiwer up de Mähren rangt

Un laten 't Lieren weſen ;.
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Allein ſien Moder let nich nah,

Meint : „ 36 ! dor fam wi 'räwer,

Leſy iewrig tau, fehlt denn en Wurt,

Süh denn, mien Sähn, hüpp äwer ! “

Hei deiht 't, un as ſien Sinn ging up,

Is of dat Leſen kamen,

Doch 't Leben, dat is ok en Bok,

Dat vör de Näſ' hei namen.

Un ach, dat leggt ſik vör em hen

Stets as 'ne niege Fiebel

Un 't böhrt ſik noch vel ſwönner up,

Woll as de fwönnſte Biebel.

Dor müßt hei fik an männig Stück

Half dod ſchier baukſtavieren,

Dat was ſo düſter un ſo krus ;

Dat mag de Kukuk lieren !

Un wenn hei nam dit ſwore Bok

Mit Zagen un mit Gräſen,

Denn hürt hei Modern ehre Stimm :

„ Du mößt man iewrig leſen.
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„ Unſ' Herrgott führt an keinen Barg,

„ Dor hei nich führt heräwer,

„ Un fümmt of denn un wenn en Stein ,

Man friſchen Mauth, hüpp äwer !“

Dė Olſd, de was all längſten dod,

Dat Wurt hett ſei em laten ,

Dat ded denn as en tru'en Fründ

Oft bi de Hand em faten.

Un mit de Tied, dor dücht de Schrift

Em dütlicher un gräwer,

Un wenn em noch wat düſter blew ,

Denn .rep ſien Glow : „ hüpp äwer!"

Un Glowen makt de Schrift em flor

Un lewt in ſienen Buſſen ,

De trück em Durn un Diſtel ut,

De up ſien? Wegen wuſſen .

Dor brennt kein Nettel denn ſo dull,

Dor ſtek kein Durn em blödig,

Hei markt, dat hier tau jedes Ding

Man blot Geduld wier nödig.

8
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So brukt bei denn in fiene Schaul

Nich Tagel oder Rauden,

Un ſtürlos was doch nich ſien Riek,

Hei ſtürt dat all in Gauden .

Ein Schlapmüß was hei dorbi nicy,

Let Reinen 'rümmer gapen ,

Un hadd in Leben un in Schaul

De Ogen ümmer apen .

Doc, lep bi Ungebührlichkeit

De Lus em äwer 'e Lewer,

Denn ſtraft 'ne Hand em glatt de Stiern

Un jäd : ,, Lat ſin, hüpp äwer !"

Doc markt Ein denn an ſienen Ton

Un Ogen, de nich wieken ,

Dat woll de Olle wier tau Huuſ ,

Hei wull man blot nic fiefen .

Lieſ' as fien Tadel was ſien Low :

Wenn weck recht flietig wieren,

Hei pfuſcht ehr Biller in dat Bok

So ſtill bi 't Lerverhüren.
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So badd bei ſei denn Al an 't Band,

Un kam de Strat hei eben ,

Was 't en Gejudyz un en Gedraw ,

Em blot de Hand tau geben .

Un ' t Sündags, wenn de (ütten Dierns

Sik pußt en Beten glanter,

Denn knirten ſei am deipſten jo

Vör ehren leiwen kanter.

Un bröchten Strüz un Trämſenkränſ" :) ,

Of Feldkäm “) un Kamellen ;

Dat nüdlichſt Läuſchen “), dat hei wüßt,

Müßt hei en denn vertellen .

Un hadd hei juſt man dal fik ſet't

Up ' n Buplaß bi de Widen,

So hadd hei 't ganze Hartſlag gliek

Von Gören fik tau Sieden .

Dat was, as drew de Wind berbi

Maikäwers oder Sneppen ,

Dor was kein Balken leddig benn ,

Dat ſatt all Trepp an Treppen.

8*
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Un wenn hei ierſt man ſatt un ſünn,

Hürt up dat Zamarellen,

Denn hungrig as de Kirchenmüſ'

Wiern ſei up ſien Vertellen .

Sei hüngen an ſien Lippen em ,

As Jimen “) an de Blaumen,

Dat jo nich von de dyön Geſchicht

Müggt gahn tau Spill ") en Kraumen .

Sach Ein ehr blanken Ogen ſo,

Sien Angeſicht vull Freden,

So dacht Ein woll an Mahn un Stiern,

Un em würd ſtill tum Beden .

As wenn bi Sommerabendstied

Ganz lieſing Gottes Athen

Geiht up un dal dörch Wald un Feld,

So was ſien Dauhn un Laten .

Un as en ſchönes Abendroth,

Wat bringt en hellen Morgen,

So ſwünn hei von de düſtre Jer

Un von ehr Nod un Sorgen.
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Un as dörch fiene Glieder flog

Hier un'n de leßte Bäwer,

Dor reift de Dod em lieſ de Hand

đt 540 : Dict Can, ipt doer ! "

1) Geleiſe . 2) hob . 3) Kornblumenkranz. 4) Feldkümmel.

5) Mährchen , Gejchidyte. 6) Bienen . ?) verloren .
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Drange Boſt un luſtig Hart.

Udahnt en Fiſcher eins bi mi,

Was en nahrſchen Pötter,

Ümmer luſtig un fidel,

As wier 't Glück ſien Vetter .

P

Dröp em ok en Hagelſchur,

Slog em up de Näſen,

Nam heit 't doch gedüllig hen

As müßt dat ſo wejen .

Ja, hei ſung noch luſt’ger ball,

Wenn hei ſwung ſien Räuder,

„ Drange Boſt un luſtig Hart

Holl'n tauſam as Bräuder ! "

Mit de drange Boſt dor hadd 't

Frielich eigne Touren ;

Yadd ehr wat tau nah mal bahn

Bi fien Rümramuren .
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Doch ſo dull hei Winters of

Oft müßt 'rümmer früchen ,

Ümmer lacht ſien oll Geſicht

Troß ſien Hauſt un Stiden .

Kam tau ollen Sorgen denn

Noch wat von de niegen ,

Säd hei : „ Nu de Stripp tau Höcht!

Nu giwt ' t Bargupſtiegen .“

„Geiht 't heruppe of wat ſwor,

'Run geiht 't deſto lichter;

Un will man nicy giern heran,

Geiht 't man deſto ſlichter .“

„Frielich Jesſchauh möt Ein hebb'n

Un 'ne Peik tau Sieden,

Ümmer denn tau Höchten ſeihn,

Sünſt krigt Ein dat Glieden . “

„ Hew of öfters klattern müßt,

Dat mi heil würd ſweiten,

Wenn ik äwerſt 'ruppe was,

Ded 't mi nich verdreiten .“
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,, Denn von baben lett be Welt

Anners fik ankieken :

Al'ns, wat ſcheif un häßlich let,

Möt ſik denn utglieken .“

Hei is nu all inverliewt

In 'n Langſleperorden ,

Un de drange Boſt is em

Sefer wied nu worden .

Sienen beſten Schaß, den Spruc ),

Let hei mi tau arben ,

un de Let tau feine Tied

Mi in Nod verdarben .

Wenn mi flichtes Wedder dröp,

Ded fien Stimm ik hüren :

,,Is de Wind ok wat kuntreer,

Mößt man gaud laviren .

'T beſte Segel ſett man bi,

Stiwer holl de Räuder :

Drange Boſt un luſtig Hart

Holl'n tauſam, as Bräuder !"
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Un mi was 't, as ded 'ne Hand

Denn tau mien ſik finnen,

Nich tau ſwor dücht mi dat Wark,

'T let fik äwerwinnen ;

Ja ik markt, de drange Boſt

Würd of mi fik wieden ;

Un denn raub ik ſtill vergnäugt

Mienen Fründ tau Sieden.
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Unkel Velten.

Nad) Klaus Groth .

Du oll lütte Flaßkopp,

Du oll lütte Waspopp !

Du wardit woll nich ſmölten ,

Wenn mal Unkel Velten

So'n Beten Di anfött,

Di ſo up fiene Band ſet’t .

Du oll lütte Maikatt,

3k hew jo kein Raub hadd,

Bet ' f wedder Dien ' n Larm hürt,

Di „ hott hott“ up ’ n Arm führt,

Un drawt init Di wedder

De Stuw up un nedder.

Du mien (ütte Witttähn,

Wo kann 'k Di ſo gaud weh'n !
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Ik müggt Di upeten !

Dody wo blew denn Anneten ?

Ne, dat hadd uns led dahn,

Dat kann doch nich angahn !

Hett naug drawt nu 't Riedpierd ?

Is 'n Küſſing woll hüt wierth ?

Sei ſchüttelt dat Köpping,

Deiht ſpröd gor dat Pöpping !

De Schrift kann ik leſen :

„Ach, Unkel, lat weſen !"

Na, täuw , Du Vütt Wittſnut!

Sall ' k mal as en Jeskluth

Di ſwibſwab ſo faten,

Di ſmieten nah Straten ?

Dor giwt Di ümſüß

De Snei natte Küß.

Na, fumm , Du lütt' Striethahn !

Wi will ' n mal bi Sied gahn .

bier heſt Du 'ne Tüt !

Mak ſ' up nic ſo wied,

Maikäwers hebb'n Hürn,

Sei fün'n Di verfiern ).
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Un Freden nu flütt ſei

Doch Thranen vergütt ſei .

Wer ward denn gliek weinen ?

Dauh 't bös jo nich meinen !

Un ſei is nich ſlimm

Säut fött ſei mi üm .

1) erſchroden .



Dat drüdde Strüžing.
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't ſteiht gor nids ſtill up Jerden.

T ſteiht gor nicks ſtill up Jerden ,

Geiht all fien'n ſcheiwen Gang,

Will all fien'n Utdrud hebben

De wiede Welt entlang.

De Wind redt mit ſien Brujen ,

Dat Bläuming dörchy ſien Bläuh'n ,

De Pläuger 1) dörch fien Pläugen,

De Seimann Dörch ſien Sei'n .

Wer flink is up ſien Beinen ,

Man tau ! de möt mit ſpring’n

Un wem de Snabel wuſſen ,

Man tau ! de möt mit ſing’n .

Un wer en Neſt vull Leder ?) ,

Vull luſtge. Leder hett,

Deiht woll, wenn bei ſei ſingen,

Wenn hei ſei fleigen lett .
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Denn wenn ſ ſik grot naug dünken ,

Dor warden ' doch em flügg,

Hei möt doch ruter laten ,

Mag willen oder nich .

Hew woll ſo 'n Neſt vull Leder,

De gahn all lang tau Kihr ") ,

Ik möt ſ' man burren laten ,

Sei tucken doch nich mihr.

Na, wenn ſ' vergnäugt blot maken

Ein Hart, dat trurig ſet,

Denn hebb’n ſei farig kregen ,

Wotau if ſruter let.

Wobr', Bläuming, denn dien Bläuben

Un Seimann wohr Dien Sei'n,

Un Ji mit flinke Beinings

Dauht ſpringen un juchhei'n.

Un Du mien Neſt vull Leder,

Fleig 'rinne in de Welt

Un ſing von Luſt, von Leiden ,

So as Di 't grad geföllt.
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Un ſing bi Hoc un Niedrig

Dat Hart in Fred un Rauh,

Un wer dat nich mag hüren,

De holl de Uhren tau !

1) Pflüger. 2) Lieder. 3) in heftige Unruhe gerathen.

9
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Wat mag dat för en Vagel ſin.

Watlat mag dat för en Vagel ſin ,

De mi in 'n Buſſen ſitt ?

Bi Allens, wat ik denk un fäul,

Dor ſnackt bei ümmer mit.

Oft twors, wenn ik nich leigen fall,

Geföllt mi woll ſien Singen,

Hei weit recht nüdlic ' Stückichen oft

Von vele ſnakiche Dingen.

Denn ſeih ik em recht fründlich an

Un ſegg : ,, Dat is jo nett !“

Doch öfter bidd ik em of ſihr,

Dat hei ſien Singen lett.

Kenn oft noch fülben nich den Wind,

De weigt mi üm de Snut,

Dor dreigt hei em in'n Takt herüm

Un makt en Led dorut.
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Un wenn ik denn mal ſitt un wein,

Kümmt hei un helpt noch bet

Un badt fik gor in mine Thran,

As fünn hei dat recht nett .

Un ſprißt dormit in 'n Sünnenſchien,

Bet 't ward en Regenbag'n,

Un kikt mi liſtig an un frögt :

„Heſt nu noch wat tau klag'n ?“

Hei ſteckt of, wenn dat düſter ward,

Den Kopp nich unn're Flücht,

Ach ne, denn deibt bei ſ' wied vonein ),

As wier em nu ierſt licht.

Denn ſingt hei mi von Mahn un Stiern,

Wenn 'k 't ok nich hüren will,

Un makt ſo wied mien armes Hart,

As wenn dat breken ſüll.

Un legg ik mi taum Slapen hen,

Un wenn ik denn noch bed,

Denn lett hei ok mi dor kein Rauh,

Taum Beden keine Fred .

9*
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Bet ik denn ſegg : „ Unrauhig' Gaſt!

Heſt nich taum Slapen Tied,

Denn fleig mal nah den Heben 'rup

Mitjamſt Dien olles Lied . "

Un wenn bei unnerwegs denn is,

Denn nem iſ flink dat wohr

Doch krieg ik man de Ogen up,

So is hei wedder dor.

Un benn vertellt hei von en Land,

Wat dat dor prächtig is,

Ik kreg dat ok nochmal tau ſeihn,

Dat wüßt hei ganz gewiß.

Un deiht ſo leidig um mi 'rüm,

Schier as en frames Gör,

Dat ik binah vergeten dauh

Den Striet von giſtern her.

So denk ik ümmer hen un her,

Wo 'k los em warden künn,

Doch hei beſteiht up ſienen Kopp,

Dat ik ſien Burken ?) bün.
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Jag iť ut ene Dör em 'rut,

Findt hei 'ne anner Purt,

Un wovel Mäuh ik mi ok gew,

Jk frieg em doch nich furt .

Nu ſeggt, wat dat för'n Vagel is,

De mi ſo quälen deiht ?

Gewiß, gewiß, ik ſchenk em Jug,

Wer'n man tau kriegen weit !

1) voneinander. 2) Bauerchen .
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An de Muſik.

MatLak apen, mien Leiwſte,,

Mak apen Dien Purt,

yk möt mit Di ſnaden

Ein leiwliches Wurt.

Ik möt mit Di dammeln

Dörch Wald un dörch Feld,

Wi möten beſeihn uns

Mal wedder de Welt .

Du leihnſt mi Dien Flüchten ,

Un denn geiht dat wied

Woll äwer de Waters,

Ball hoch un ball fied ? ) .

Ball ſnacken wi baben

Mit Mahn un mit Stiern,

Ball möten deip unner

Dat Starben ) wi lier'n.
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Dörch Höll un dördy Himmel

Teihn ſo wi de Bahn,

Ball wild, as de Stormwind,

Ball lieſ' as de Swan.

3k bruk Di man bidden ,

Denn ſtellſt Du Di gliek,

Wiel dat Du von Harten

Mi leiw beſt, Muſik.

Wiel dat ik verſtabn kann

Dien heimliche Sprak,

Un oft ok en Kleid Di,

En nieges, mal mak.

Un wenn dat denn fahrig,

Denn danz wi tauſam ,

Dor warden fäen Dag’ uns

De Beinen nich lahm.

Dh je doch ! Wat hebb’n wi

För Hochtied all holl'n !

Vel gräune, vel ſülwern

Un of vele goll'n .
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Mit Preiſter un Köſter,

Dor bliebt uns von 't Liew ,

Wi trugen uns ſülben

AS Mann un as Wiew.

Wi bu’n uns de Kirch up

Un pußen ſei ut

Un ſünd drin ſo ſelig

As Brüjam un Brut.

Is kort as en Drömen

Unſ Brutſtand un Glück,

Wat ſchadt dat ? Wi ſpelen

Drüm öfter dat Stück.

So oft Ein bat Anner

Mal fründlich, eins ſtrakt %),

So oft ward von Friſchen

Ein Brutdanz of makt;

Wi bugen uns Slöſſer,

Stolzieren dorin,

Un warden dor König

Un Königin ſin.
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Denn klingt dat ſo herrlich

Un ſtimmt dat ſo gliek,

De Jerd un de Heben ,

Ward Allens Muſik.

Drüm, Leiwſte, mak apen

Dien Purt, nu is 't Tied,

In mi deiht dat lüden “),

Denn 's Hochtied nich wied.

1) niedrig. 2 ) Sterben . 3) überſtreidst. 4) läuten.
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Frühjohr.

1 .

Gaude Rath.

Wart, mien Hart in'n Buſſen ,

Böhr den Kopp tau Höcht,

Riek doch, wat al wuſſen ,

Wo fik Allens rögt !

Wo dat all deiht bläugen

Rings in Wald un Feld,

Wo de Vägel fleigen

Dörch de ſmucke Welt !

Frühjohr is nu kamen

Un hett wunnerſacht

Jes un Snei wegnamen

As en Deif bi Nacht.
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Winter is nu ſwunnen,

Un de Sünnenſtrahl

Kickt ſo fäut nah unnen

Up de Welt hendal.

Un woben hei eben

Lief un warm man dröppt,

Ball von Luſt un Leben

Allens äwerlöppt.

Lat em rinner glieden ?)

Ok nah Diene Boft

Un heruter fihren

AU Dien Snei un Froſt.

Willſt allein Du blieben

In Dien Wintertüg?

Kün'ſt dod of woll drieben

Noch en gräunen Twieg .

Ok 'nen Sünnenſchien laten

Ruter in den Dag,

Dat Ein Frühjohrsathen

Üm Di ſpören mag.
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All de Winterdröme

Kemen längſt herut,

Mak 't denn as de Böme

Un ſlag ok mal ut !

Äwer nich in Thranen,

Ne, in friſchen Lied,

Denn mi deiht ' t ſo ſwanen ,

Dat 't nahgrad eins Tied .

1) gleiten.
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2 .

Wo luftig fing'n de Lurken .

Wlo luſtig fing’n de Lurken

Sei hebben 't of woll gaud

Doch mi ward in mien Burken 1)

Noch truriger tau Maud.

Sei ſingen, wat all wuſſen,

Wo warm un leiw de Sünn,

Doch ik fäul deip in 'n Buſſen,

Blot dat if inſpunnt bün !

In 'n Winter was 't tau drägen,

Dor was dat all ſo witt

Piept of woll mienetwegen

So'n arme Vagel mit,

De ſähd, wo gries de Heben

yung up de kolle gerd,

Un dat em buten eben

As mi in 't Burken wier.
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De Bom was noch ahn Bläder

Un bei ſo flüchtenlahm ,

Dunn paßten unſe Leder

In ehre Klag' tauſam .

Doch wenn de luſt'gen Kinner

Sing'n von 'ne anner Tied,

Denn ward mi armen Sünner

Dat Hart doch all tau wied .

Dor bidd ik gor tau trurig :

Ach bliewt von mi dodj af !

Un ſingt Ii, ſingt recht ſchurig

As ſüngt fi äwern Graf.

1 ) Bauerden.
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3 .

Caut lat.

An füll 't mi nich argern,

Un ſüll 't mi nich quäln ?

Mit 't rechte Wurt ümmer

De Tied tau verfehl'n ?

De dummdrieſten Vägel

Ihr 't Wurt noch ward lut,

Dor gahn ſunner Segel,

Dor ſnaden ſei ' t ut !

Von dat, wat ik utdacht,

Wer ſeggt en Beſcheid ?

Ut 'n Buſſen mi ſtehlen ſ?

Mien allerbeſt Leid.

Wier 'k nich all inwennig

So nüdlich in ' n Gang ?

Dor klingt 't mi lebennig

Den Heben entlang.
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Wull en Mal de Jerſt ſin

Mit 't Singen dit Johr,

Doch ihr 'k mi ' t verſeihn hew,

Is 't Rackertüg dor !

Hew of jo en Snabel,

De lett fik woll ſeihn ;

Un doch nich kumpabel,

Vörweg mal tau kreihn ?

Ik dacht, Mutter Jerð fümmt

So ball nich in Staat,

Un Du beſt ſo lang jo

Den Salm all parat .

Willſt gliek gratuliren,

Wenn ſ Morgens upſteiht;

Hüt büſt Du de Jerſt mal,

Wenn ſ upwaken deiht.

Jeja ! Jeja ! Glückwunſch !

Ja, beſt 'n nich ſeihn ,

Dor ’s Ahrebors 1) Vatter

Al firer tau Bein .
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Un knickbeint un klappert

Sien dämliches Stück,

Un ſnatert un plappert

Von Segen un Glück.

Kiek, wo hei fo ſchmeichlich

Herüm bi ehr ſtiggt,

Un deit 't jo doch blot man,

Dat Poggen ?) hei krigt.

Sien ſchön roden Stäwel,

De tög hei fif an ,

Un woll oder äwel,

Hei nimmt, wat hei fann.

Ja ſtell Du man as en

Perfeffer Di hen,

Dien Red is doch dämlich,

So vel ik di kenn !

Un dor, Muſche Stiegliß,

Wat nimmt bei fik 'rut ?

Dat wier wedder mien Wib,

Wat hei dor ſchriggt ut!

10
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Gelgäuſchen un Lewark

Un Sparling un Fink,

Wat hebb'n ſei 't ſo wichtig!

Wat ſünd ſei ſo flink!

Nu fann ' k mi man trollen ,

Nu blift mi kein Snak

Na, denn will 'f man hollen

Mien Piep in den Sac .

1) Storch. 2) Fröſche.
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4.

Mainacht.

at is 'ne Nacht ſo weik un warm,,

As hel leiw Moder en in Arm,

Dat weigt en an ſo ſacht un lind ,

As ſäd ſei : „ Slap, mien leiwes Kind !“

Ne, ſo 'ne Nacht, jo ſäut, ſo ſtill,

Ne, ſo 'ne Nacht verſlap, wer wil !

Mi is ' taum Slapen vel tau Schad,

Mi is 't en Kraug vull Leiw un Gnad ;

Ein drinkt un drinkt un krigt nich naug,

Un gar nich leddig ward de Kraug,

Ein ward ganz nahrſch von all den Duft,

As wier vull lute Wien de Luft.

Wo ward ſo vull, ſo grot de Sinn,

As müßt hei gliek nah'n Heben 'rin ! -

Un wedder doch ſo lütt, ſo lütt,

As 't Wörming, dat in'n Graben ſitt,

Un meint, ne, dat 's tau wunnerlich !

Ne, ſo vel Schön's, dat drag ik nich !

10*
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So grot is Ein'n un ok ſo klein

Ik glöw, ik bün en Kind un wein

Un hew in Leiw un Kinnerdrom

Ümfat't den ollen Kirſchenbom !

De wakt ut deipen Slap nu up,

Makt utenanner Knupp üm Knupp,

Un fickt, as wenn hei fragen will,

Ob ' t wedder Morgen weſen ſüll ?

Na, druß man noch en Beten tau

Ik ſäuk up anner Ort mien Raub,

Ik gah den Gohren up un dal.

Mien Hart ſleiht as 'ne Nachtigal,

Ball lud, ball lieſ, ball fien , ball grow,

Doch is dat nids as luter Low.

Ein wakt jo man, den ward 'k nich ſtür'n ,

Ik glöw, de hürt den Vagel giern.
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Sünndag in'n Sommer.

Udenn de leiwen Klođen gahn,,

Mag ik giern hier baben ſtahn,

Seihn ſo von den Barg hendal

Up de Böm in 'n Sünnenſtrahl,

Up de See ſo ſpeigelblank,

Un de gräune Wiſch entlang,

Wenn dor graſ't dat ſtille Veih,

Witte Schap un bunte Käuh !

Up den Wald vull hoge Böm,

De vertell'n fik ehre Dröm,

Up dat Kurn, dat lieſing geiht,

As wenn 't Wiwi ! ſingen deiht.

Dor düct mi de Jerd ſo ſmuck,

Un de klore Heben uf;

Nahrens ) Sorg un Mäuh un Led,

Al'ns hett an ſien Sünndagskled,

Is vull Freud un Sünnenſchien.

Möt den ſäuken of woll mien ,

06 ik't nich wo finnen kann.

Un füb dor ! Ik hew it all an.
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Höger mi de Buſſen geiht,

Un dat Og in Water ſteiht,

Freudenthran, ſei kümmt herbi,

Löppt ſacht von de Backen mi,

Un dat Hart geiht up in Dank,

Un de Mund in Lowgeſang,

All'ns, wat deip in Harten ſitt,

Singt ſammt alle Klocken mit.

Amen ! Hüt is 't nich as füs ?),

Ja, leiw Gott fien Dag hüt is!.

1) nirgends. ?) jonſt.
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Harwftled.

Kümmtkümmt de olle Harwſt heran

Dat is de Treceltied 1 )

Dor halt Athen Ein ſo hoch,

Wiel de Boſt ſo wied.

is dat doch, as fünn Ein nich

Länger ruhig ſtahn,

As müßt mit de Vagellüd

Ein up Reiſen gahn.

Süh, dor ſett ’ne lütte Swält 2)

Sik vör 't Finſter hen,

Ridt mi ſo tautrulich an,

As wenn ſlang' mi kenn.

Büſt viellicht en ollen Fründ ?

Jung mal mit mi weſt ?

Will eins ſein, Du nahrſche Jung,

Wat't tau ſeggen heſt.
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Meinſt woll, mit dat Trurigſin

Segſt Du 't gor nich in,

Wiel Ein up 'ne beter Stell

Dk wat Beters fünn.

Röppſt: En Wannervagel bün 'k,

Qwer Du jo ok !

Dorüm ſnür den Ränzel fien,

Un lang ' nah den Stock !

Ball naug' geiht de Sommer hen ;

Ihr Du 't Di verſühſt,

Is de Treceltied of bor,

Wo Du vörwarts tühſt.

Äwer fannſt Di freu'n dortau ,

As gew 't Hochtiedswien,

Kümmſt in 't Land vull Frühjohrsluft

Un vull Sünnenſchien .

Markſt Du, dat de Metten ) teihn,

Süh, denn denk an mi,

Un denn reiſ ' ſo licht as if.

Nu Adjü ! Adjü !€

1) Ziehzeit. 2) Schwalbe. 3) Sommerfäden .
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Winter.

Juchhei, ik bün en annern Kiert,

As Muſche Sommer is !

Verlang von Keinen Mäuh un Sweit

Gew all mien Wohr ümſüs.

Twors ſchien tauierſt ik nich ſo ſäut,

As Blaum un Sünnenſchien,

Doch ſmiet't man ' n beten Zucker rin,

Ward jäut mien ſure Wien.

Un upfiðummt hew ik mi doch

Vel ſchöner, as hei wier ;

Mien Staat is luter Sülwerwark 1 )

Un blennt de Ogen ſchier.

Un Geld hew ik ſo vel as peu,

As Druppen in den Sod.

Wo ſtreu ik mit dat Tügs nich 'rüm,

Stierndahlers lütt un grot !
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Wat fieben ſik de Jungs dorüm,

Sünd jei of kolt un natt ?

Un nüſchen ?) ſei recht düchtig fik,

O Jeſ', wo hägt mi dat !

Un denn is 't noch mien grötſte Spaß,

Wenn ik Balbirer bün,

Ik ſmer de Herrn mit Sepſchum in,

Dat kann nich ſchöner ſin.

Un wenn dat denn ſo'n Robback is,

Kiek ik emi liſtig an,

Un ſegg : „ O wat en witten Bort,

Un noch fo'n jungen Mann !"

Hei kann mi dat verdenken nich,

Dat mi ſo'n Hor gefällt,

Denn ik bün al jo old, jo old,

As miene leiwe Melt.

Doch bün ik lieferſt kräſig noch

Un idel flink tau Faut,

Pack Allens faſt as 3jen an,

Un hew ſo'n friſchen Maud !



155

Jk glow, ik drew den Rufſen noch

Alleine ut de Krimm,

Twors is 't en olles tages :) Krut

Un wehrt fik ümmer ſlimnm .

Doch Anno twölben bün ik mal

En Annern äwer weſt,

Dunn puſt't mit eins den Krieg ik ut,

Un Jeder kröp tau Neſt .

Wer weit, wat ik dit Johr noch dauh,

Bliew if noch wat an 't Riek,

Viellicht hau ik noch eins dormang,

Un denn giwt 't Freden gliek.

1) Silberwert. 2) balgen . 8) zähe .
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& Abends.

Liefing up fiene Tehn

Geiht Abendwind,

As wenn 'ne Mutter kickt

üm nah er Kind.

Still will jei ierſt in Slap

Weigen de Welt,

Tüht drüm as Weigenled

Lief dörch dat Feld.

1

Blönings, en fallen all

De Ögings tau,

Bläder un Bom un Gras

Bringt ſei in Kauh.

Piepväglings alltauſam ,

De luſtig' KÖlür !

Still worden ſünd ſei ok,

Piepen nich mihr.
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O kiek, nu kümmt hei noch

Vör miene Dör

Frögt : ,Wat deihſt Du nocy up ,

Unnüßes Gör ?

Weitſt nich, dat 't längſtens all

js Slapenstied ?

Mi dücht, haddſt 'rümmer quarrt

Lang genaug hüt !

Kumm , lat 't man weſing nu,

Wat jall it all ſin ,

Dauh nu Dien Ögings tau,

Slap nu man in .“

,, Ady, leiwe Abendwind,

Ded dat woll giern,

Hew gor nich Luſt, mit Di

Mi tau vertürn.

Wakt jo för Hunger man

Mien arme Seel;

Ach, de fünn wedder nicks,

Wat ehr gefel.
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Ach, 't giwt in kolle Fröind'

Blot kolle Roſt;

Weit nich mibr, wo 't fik rauht

An warme Boſt.

Ach ja, an den ſien Boſt,

De nu ſo wied,

De mi jünſt tau ſik rep

Üm deſe Tied.
1

Dorüm ſpringt up mien Seel

Un ſteiht un wakt,

Frögt ümmer leiwen Gott :

Wat bei wol makt ?

Ob bei viellicht jüſt denkt

An ſien arm Rind ?

Ob bei viellicht gor weint,

Mien leiwe Fründ ?

Ach, künn ik em doch weg

Küſſen 'ne Thran,

Drücken em an mien Hart,

Slapen wull 'k gahn !" "
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„Still ! man ſtill, arme Seel !

Ruhig, mien Kind !

gor vel ſäute Freud

Is Di noch günnt !

As mi leiw Vatting ſchickt,

Güng ik jo lies,

Al'ns wat nich recht em dücht,

Bröcht ik in 't Glies,

Un as ik jäd, wo Du

Drögſt em in 'n Sinn,

Dor, o ſüh, dor ſlep hei

Mal prächtig in .

Un nu bring fienen Gruß

Ik Di ſo ſacht!

Willſt Du nu ſlapen nich

De korte Nacht ?“

„ Abendwind, o hew Dank

Vel duſend Mal !

Ja, dat richt't endlich up

Nah ſo vel Qual.
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Sühſt Du, nu wein 'k nich mihr,

Krup unner ſwinn,

Mak all de Ogen tau,

Slap jo all in .

/
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Dat beſte Neſt.

Üdat is Di wedder denn, mien Seel,

Du löppſt jo rein ümber,

As wenn Du Blindkauh ſpelen wulſt

Wat kam Di denn verquer ?

Du flüggſt jo as 'ne bieſtrig Swälf,

De Ein dat Neſt utſtött,

Dat ſei ſo männig, männig Tied

In Luſt un Leiw eins hött.

Ach Hoffnung, Du mien arme Swält,

Haddſt wedder mal eins bugt ),

Un wedder is Di '[ Neſt utſtött;

Vör ' t Bu'n Di nu woll grugt.

An Hof un Hus, an Kirch un Schün

Hackt dat allweg nich mihr.

Ach, wenn ſei nu blot weiten ded,

Wo en lütt Finſter wier !

11
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Doch täuw , ik ſeih ein ! Globen heit 't,

Dat Finſter is mal grot !

Dat wieſ't mi ok en Flach taum Bu'n,

Leiw Gott, in Dienen Schot.

Odorhen reikt kein böſe Hand,

De Storm krüppt uns tau Föten,

Un Du, leiw Gott, büſt jo ſo gaud,

Wardſt nich unſ' Neſt utſtöten !

1) gebaut.
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ĐIt St.

1 .

Magſt mi noch lieden.

Magſt mi noch lieden ,

Heſt mi noch leiw ?

Ach, legg Dien Hart dod

Mi in den Breif !

Will mal upſluten,

Wat borin ſteiht,

Ob noch Dien Wiewing

Wahnen d'rin deiht .

Ob ſei noch hett den

Leiwlichſten Plaß,

Ob ſei noch d'rin Dien

Allerbeſt Schaß.

11 *



164

Wenn ik dat jeihn hew,

Slui if bat tau,

Reiner jall weiten,

Wat mi giwt Rauh.

@
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2 .

Hew hüt ſo vel tau leggen.

Herew hüt ſo vel tau ſeggen

An en hartleiwſte Seel,

Un kann nich tau ehr kamen ,

Wo ſihr ik mi ok quäl.

Mien Herrgott ded mi leggen

Eins jacht in ehren Arm ,

Sieddem is part un Leben

Von Glück un Leiw jo warm.

Hew ik ſ' nich faſt naug hollen

Mit Danken alle Tied,

Dat ik ſ nich kann afreiken ?

Dat ſ nu von mi ſo wied ?

Weit of nicy, wo ' t All kamen,

Dat krank is Hart un Sinn ;

Eins weit ik blot noch ümmer,

Dat if ſo gaud ehr bün .
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Un dat 't in Jerd un Himmel

För mi ſo'n Seel nich giwt,

As de tau Luſt mi ſchaffen ,

Un de mien leiwſte bliwt.

Künn 'k doch tau ehr mal ſeggen :

„ Hüt kamſt Du up de Welt,

Tau nemen Glück un Freden,

Un wat Di ſünſt geföllt;

Un ſallſt Dien Deihl von Roſen

Ok plücken vull von mi. "

Doch ach , de Buſch hadd Duren ,

Stek in de Finger Di.

Ad nich blot in de Finger,

Ik glöw, ok woll in 't Hart ;

Doch hürt Di Keiner klagen,

Verbetſt Di Dienien Smart.

Un nemſt ſien arm por Blömer

Mit ſtill taufred'nen Sinn

Un dedſt, as wenn nich anners

So'n Durnbuſch weſen fünn.
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Doch kannſt Du 't em tau glöben,

Em quält taumeiſt gewiß,

Dat hei in Dienen Goren

Nu einmal henplant is.

De olle Gärtner haben

Hett woll ſien eigen Plan,

Hei wull mi ' t gor nich ſeggen,

Worüm hei dat hadd dahn .

Doch dari de Rup fik poppen

Taun ſchönſten Fedderling " ) ,

Sal ik nich ſchönner warden ?

Bün ik em tau gering ?

Will nich vör em ſtolziren ,

As wenn wat Rechts ik wier,

So'n oll lütt arm Blagöſchen )

Denkt nich an Pracht un Ihr.

Un wenn ſo 'n Martelblöming

Jk of man warden künn,

Dat ' k nich in fienen Goren

Mihr as en Durnbuſch ſtünn.
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Ach , künn ik dat doch weſen

Noch hüt un deſen Dag,

Dat hei mit Rauh un Freden

Gins an mi benken inag.

Wen ſall ik dat nu ſeggen ,

Wer drögt tau em mien Lied ?

Weit feinen truen Baden

De nah em 'räwer tübt.

Seil, woll vel Vägel fleigen,

Doch de paßt 't woll nich hüt,

Sünd jo bi ' t Neſtebugen

Un hebben gor kein Tied.

Un Sünnenſtrahl un Wolken

De gahn ſo ſtumm un ſtill,

De känen em nich ſeggen,

Wat giern ik ſeggen will.

Ik will 't den Gärtner ſeggen,

De mi eins fründlich plant't,

De ſeggt 't ein, wenn hüt Abend

Hei folgt 3) de true Hand.
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De fall em benn bedüden,

Hei ſüll nich bös mi ſin ,

Dat hei kein Loof 4) un Blomen,

Blot Duren an mi fünn.

Hei füll man ' n beten täuben "),

Viellidyt kem noch 'ne Tied,

Dat man för luter Roſen

Von Durn nicks an mi füht.

1) Sửimetterling. 2) Veilchen. 3) faltet . 4) Laub. 5) warten.
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3.

Ik hew en Schipp, dat holl 'k in Ihren.

It hew en Slipp,dat holl 'e in Ihren,

Dat dröggt mi jäfer un bequem,

Dormit kann ik in See woll ſtüren,

Wat dulle Storm of ümmer fem .

Du fröggſt: „ Wo is dien Schipp ? " – 3h nu !

Dat Schipp, mien Männing, dat büſt Du .

Ik hew en Hus, ſo ſmuck tau wahnen,

Dorin ſitt ik in gaude Rauh,

Kein Schüllner darw dorüm mi mahnen ,

Dat Þus hürt mi taueigen tau .

Ja, kiek mi man ſo ſchelmſchen an ,

Dat Hus büſt du, mien leiwe Mann.

Ik hew en Bom mit ſchöne Bläder,

Un fiene Frucht, de makt mi ſatt,

Ut ſiene Twiegen klingen Leder,
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Hei käuhlt mi, bün ik mäud un matt.

O, denk man nich, ik red in'n Drom,

Denn füh, Du ſülben büſt de Bom.

So hew iſ, wat ik bruk tau'n Leben,

Mien Herrgott hett mi Allens dahn,

Hei ward mi of de Gnad noch geben ,

Dat bei den Bom mi lang lett ſtahn ,

So ſtolz, ſo ſmuck, ſo gräun, as hüt,

Denn will I em danken alle Tied.
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Ik mag nids mihr hüren un weiten.

มIีt mag nids mihr hüren un weiten,

Mien Hart is jo mäud un ſo dump ;

Gedanken, ji jält nich, mihr burren ,

OU Immen, maſchiert in den Rump!

Wat, ſind ji all wedder lebennig ?

Känt gor noch nich finnen tau En'n ?

Ein Blom , de tüht woll taum meiſten,

Dor müggt ji woll einmal noch hen ?

De mag velen Honnig woll hebben,

Mi ſmeckt ſei ok mal eins ſo ſäut,

Doch hüt hewt naug ji wol ſammelt,

Ji hewt jo ſo vull all de Fäut.

Ränt morgen ſei herzen un küſſen,

Denn grüßt de Şartleiwſte von mi

Un ſeggt ehr, ſied ſei mi ded fehlen,

Wier 't doch mit dat Beſte vörbi.
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Un lett ſei de Bläder wat hängen,

So hahlt jug von mi einen Kraug,

Sält ſei mii mien Thranen begeiten,

Ji weit 'i woll, de hew ik genauig .

Hüt fleigt mi nich länger nah Blaumen

Un ſummt mi dörch Hart un dörd Sinn ,

Vör 't Fluglock leggt jug nich länger,

Still 'rin in den Rump! Man herin !

Un deiht jug mien Rump nich mihr paſſen,

Is för em tau grot all de Swarm ,

Denn will ' f in en grötern jug faten ,

De hölt jug woll ſäker un warm .

Dor ward ji toll beter eins täuben ,

De höllt ſo'ne Schelins up dat Beſt,

is gröter as Jer un as Heben ,

De hett noch woll Rum för ſo’n Gäſt.

De ward mal jug 1 ) Unraub eins ſtillen ,

De leggt jug mal ruhig in 't Graf,

De ward jug den Stachel mal nemen

Un ſtött jug mal fründlich eins af !
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Den Immenkorf ſlut ik jug apen.

Herin mit di, tägrige Swarm !

So nu kann ik beden un ſlapen .

Ach 3mmen ! Dat Gott jug erbarm !

1 ) eure .
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Niejohr.

Dor
or bün ik, ihr ik 't mi verſeihn,

Jo wol in 't niege Johr ?

3k fäd tau mi : den Äwergang

Nimm nu ok orndlich wohr !

Ik ſet in 't Bedd, de Klock ſlog elm 1)

Ik dacht; nu noc 'ne Stun'n ;

Denn heſt Du mit dat olle Johr

Vel wedder äwerwun'n.

Hett vel mihr Led as Freud Di bröcht,

Was vör ?) un achter 3) ſwart,

Un wat ik leiw hadd, was ſo wied,

So ſwor was mi dat Hart.

Un bi dat Denken hen un her

Bün ik wol druſſelt in

Un mark 't, as 't wedder tau mi fam ,

Dat ik all räwer bün.
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Kam ahne Thranen, abne Bäd

Dörch keine Middernacht!

Wer drog mit weike Flüchten denn

Mi räwer hüt ſo jacht?

Weit nich, ob lieſing mi in 't Hart

Mien leiwe Vader fam,

Un ſik in vörut ſienen Dank

Un miene Bäd wegnam .

Hei hett in ſiene Leiw woll dacht,

Ik weit all, wo ſei ' t meint,

Dat is ebr beter, dat ſei floppt,

As dat jei jo vel weint.

Ach! Mi 's ſo licht, as drög hei mi

En Stück woll noch bet tau 4),

Viellicht bet an de legte Brügg,

Bet an de leßte Rauh.

Denn ward ik ok den Äwergang

Am En'n nich mal gewohr

Un kam in ſtillen leßten Slap

In ' t grote niege Jobr.

1) elf. 2 ) vorn . 3) hinten . 4 ) biszu , weiter.
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In ' n Schummern.

Dat
Hat fängt all an tau ſchummern

Un lieſer ward de Larm ,

Doch de Gedanken kamen

Nu as en Immenſwarm .

Na, ſeggt, wat willt fi ſingen

Mi hüt denn för en Lied ?

O, ſo'n as Du magſt lieden,

En von Dien Kinnertied .

Wi ſeihn en ſmucen Gohren,

Dat's Oſtermorgen jüſt,

De Luft is noch ſo ſchuddrig,

As ob dat Nachts noch früſt.

De Tulips kikt ierſt 'rute,

De Blomen ſind noch ror ;

Doch ſchient de Sünn all fründlich,

De Heben is ſo klor.

12
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Vel luſtig Kinner ſpringen

De Stieg dor früz un queer,

Sei hebben ' t gor fihr hillig,

As hadden ſrecht wat vör !

Sei maken lütte Neſter,

De kun'n nich ſmucker ſin

Un leggen bunte Gier,

De Oſtereier 'rin .

De daubin ſei denn verſteken

In Tun un Struk un Durn ,

Un weck holl'n tau de Ogen

Un ſtahn as ob ſei lurn.

Nu geiht dat an en Säuken,

Un Jeder ſöcht up 't Beſt,

De Ein, de hett en Lewarfs-,

De Anner ' n Swälfenneſt.

Un Aderbor un Hempling

Gelgöſchen , uhl un Krei,

Sei möten all heranner

Un geben Nams dat Ei.
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Süh, mang de luft'gen Gören

Dor is 'ne wille Diern,

De bett 't taum allerhillſten ),

Man hürt ſei all von Fiern.

Mit lange, dünne Beinen

Geibt dat as in 'n Galopp,

De dicken, gelen Flechten ,

De ſlenkern üm den Kopp.

Dor is tau ſteil fein Ledder ),

Un is kein Bom tau hoch,

Un is ſo ſwank fein Telgen ),

De ebr nich höger drog.

Dat 's wollen willern Vagel,

As ann're Vägel ſünd,

De is ok woll ahn Flüdten

Wiedlüftig as de Wind.

Kennt ok mal deſen Vagel,

Doch is dat lang all her ;

Wo luſtig was ſien Singen,

As jung hei weſen ded !

12*



180

Un þart un Ogen lachten

In ſäute Seeligkeit,

Wenn üm fien luſtig Singen

Ein Minſdenhart ſik freu't.

Wo ſlog hei mit de Flüchten !

Woll älver Land un See

Nah’n Heben ! Rup nalı’n Heben !

Rup in de lichte Höb !

Nu ſitt hei ſtill in 't Burken

In deipen , deipen Gram ,

De Rop ſteckt in de Hüchten,

De Flüchten , de ſünd lahm.

Un mi will ſchier bedünken,

Dat ' k ſülwſt de Vagel bün.

Oh ne! de Drom is gruglich,

Lat ſin, mien Led, lat ſin !

Mi tüht dörch 't Hart ſo'n Gräſen

Von eine brafen Flüdit,

Mag nicks mihr hüren un weiten

Gottlow, dor fümmt en Licht!

1) am allereiligſten . 2) Leiter. 3) Zweig.
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's Nachts.

De Wächter röppt,

De Mahndien ſlöppt

Up ' t gröne Gras jo blank!

De Wind fo matt

Krüſ't kum en Blatt,

Em ſlepert of all lang !

Man blot mien Hart

Vel lude ward,

As 't was den ganzen Dag ;

Dat ſleiht un ſleiht,

As ob ' t nich weit,

Wo 't finden mag fien Flag 1) .

Mien Hart, dat ſeg,

Dat Allens flög

Den Arm üm ſienen Schak,

Blot it, if wein,

Ik ſitt allein,

Ach, leddig is ſien Plaß !
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Wier mi ſo gaud

Ok man tau Maud

As Vagel un as Blom ,

De klucern fich

Hartinniglich

Des Nachtens nody in ' n Drom .

Ik weit nich mihr,

Wo dat nody wier,

As mi mien Fründ hett küßt,

Wiel ik jo lang

Allein un frank

Al von em ſcheiden müßt!

Ik folg mien Hän'n ;

Ach, wier tau En'n

Mien Nacht un ganz vörbi !

Du leiwe Bott !

Du grote Gott !

Wak awer em un mi!

1) Stelle .
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En Mann ſitt in Gedanken.

En Mann ſitt in Gedanken

Ganz tiedig in ſien Stuw .

Wat kloppt dor an dat Finſter ?

Dat is 'ne witte Duw 1) !

De flüggt up fiene Schuller

Un ſtrakt fik an ſien Back,

Leggt an ſien Uhr den Snabel

Mit leiwen, ſäuten Snack.

Den Mann, den is 't tauwielen,

As hadd hei f' woll verſtahn,

Em warden natt de Ogen

Dat is woll gor 'ne Thran ?

Nu deiht hei ſchier ſei füſſen,

Hett an dat Hart ſei leggt

Ik müggt dat giern woll weiten.

Wat em de Duw hett ſeggt.
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Adh, dat is gor kein Vagel,

As anner Vägel ſünd,

Dat ſünd jo de Gedanken

Von ſien hartleiwſtes Kind.

De hebb'n ſik blot verwannelt,

In eine witte Duw,

De kamen alle Morgen

Tau fleigen in ſien Stuw.

Sei reiſen mit de Wolken,

Sei reiſen dörch de Nacht,

Hei kennt jei an de Flüchten,

Sei fleigen gor tau ſacht.

Sei ſeggt ein Gauds un Slimmes

Un redt von Freud un Leid ,

Un hei hürt allens fründlich,

Wenn ſei em bringt Beſcheid.

Kann nahrens ) Rauh ſei finnen

Un weit ſei gor fein Neſt,

Denn lett hei î ' bi fik ſlapen ,

As wier 1 ' fien Allerbeſt.
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Un tuſchelt fei recht lieſing:

„ Sei hett Di gor tau leiw ! “

Hahlt hei Papier un Fedder ?)

Un ſchriwt en ſchönen Breif.

Un leggt bi Sied de Fedder

Un hängt ehr üm den Breif :

„ Adjüs! Un fumm bald wedder !

JE bew ſei gor tau leiw ."

1 ) nirgends. 2) Feder.
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Dat braken Hart.

1 .

Nu ſünd ſei all vöräwer,

De Wagen un de Pier,

Un all de ſmucken Rüders;

Ne, nu kümmt keiner mihr.

Wull 't ümmer noch nich weiten,

Wenn 't Hart ſo pucern ded,

„ Hei fümmt gewiß noch wedder “,

Ik lieſing tau em ſähd.

Ik höll den gauden Globen

So faſt mit beide Hän'n,

Nu liggt hei doch terbraken,

Un Allens is tau En'n .

As luter Freudenwater

So ſad dat Leben ut ;

Wull vk en Kraug mi hahlen,

Dor fel de Born mi 'rut.
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Wüßt gor nich, dat hei reten ,

Hei jach jo heil fik an :

Un doch! dor ligg’n de Schören “),

De Keiner neiden kann.

Kann ſkum tau Hus nu dragen,

Ik ſnied mi in ehr Rant,

Dat Blaud flütt ſacht hendalen,

Dat Hart is 't, nich de Hand.

Ik kiek herup nah'n Heben,

De is ſo rod, ſo rod ;

yf jei bor nicks as Wunnen ,

As Liefen, Blaud un Dod.

Doch dor de gollen Wolken,

Ach, ſeih'n ſ nich 'run up mi ?

Ach ja, dat ſünd leiw Engel .

Oh ſeggt ! Is hei dorbi ?

1) Scherben . 2) nieten .
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2.

Swarte Wolken hängen

Up de Jerd hendal

Un leiw Sünn Eicft eben

'Rut taum legten Mal.

Maft nu tau de Ogen ,

Düſter ward de Haid,

Lat ſ man gahn un ſlapen ,

is ſo mäud, ſo mäud .

Ok de See is düſter,

Nahrends Schäp tau ſeihn,

Blot en witte Vagel

Swewt tau Neſt allein .

Ob hei ok verlaten

is von alle Freud ?

Lat em teihn un ſlapen !

Is ſo mäud, jo mäud!
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Blot en einſam Stierning

Schient noch ſtill heraf,

Un fien Strahlen fallen

Np en düſter Graf.

Sälen wi in Thranen

Einjam wafen beid ?

Kumm ! Lat ok uns ſlapen !

Bün jo mäud, jo mäud !
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Ik möt furt.

Nu drag ik ' t nich länger,

Nu ward 't mi tau dull !

yk fann ' t nich verlopen,

So giern ik ok wull!

Un fann ' t nidi verfleigen,

So giern ik ok müggt,

Taun Wannern kein Paß nichy,

Taun Fleigen kein Flüdt!

Ji Wolken, ji weit 't woll,

Woben ik giern tög,

Ji Vägel, ji weit ' t woll,

Wohen ik giern flög.

Ji weit 't, wo deibt jagen

Dat mächtige Wurt,

Wo 't brennt up den Harten :

„ Jf möt furt, if möt furt !"
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Ji lat jug nich hollen,

Ji treďt in de Fiern ,

Doch ik ſall woll blieben,

Un tög doch ſo giern .

Bün inſpunnt, bliew inſpunnt

En ewigen Dag

In 't nämliche Burken,

Up 't nämliche Flag.

Un de nämliche Weihdag' ,

De oll ſwarte Krei,

Kümmt alldag un frett mi

Dat Hart ſo entwei.

Un Stun'n geiht nah Stunnen

Den ſülwigen Schritt

Un makt mi nidy apen

Un nimmt mi nich mit.

Ach, hew ik nich hofft denn

Uu hew ik nich lurt

Un lieſing man ſüfzt :

Ik möt furt, ik möt furt !
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Doch nu ward 't tau dul mi,

Nu packt mi dat an,

Möt bögen oder breken ,

Ik riet wat ik kann.

Ut Oſt un ut Weſten ,

Ut Süd un ut Nurd

Blöſt ' t luder un luder :

Ik möt furt, ik möt furt!

Leiw Gott in den Heben,

O, hür mi dit Mal,

Heſt Du denn kein Mitled

Mit jo vele Qual ?

1Du kannſt jo doch Allens,

Mak apen mien Purt,

O, help doch nah Hus mi !

3k möt furt, ik möt furt!
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Still! Steiner darw dat weiten.

Udat Mähning ſif un Flauth ſo ſachting dauhn

vertellen,

Wat Leiwes möt dat ſin, wat Heimlichs möt dat

gellen,

Denn ümmer, wenn bet tau de lütten Wellen fleiten ,

So hür if ſ ' tuſcheln lieſ : „Still ! Reiner darw

dat weiten .“

Un wat Fründ Abendwind redt mit de gräunen

Bläder,

Dat is kein blot Gedrähn von 't wunnerſchöne

Weder,

Ne, ne ! Sei reden Leiws, ſei reden Heimlichkeiten
,

'Tis of dat olle Led : ,,Still! Keiner darw dat

weiten . “

Un in dat Vagelneſt hier baben in dei Rüſter,

Wat is dor för en lies' Geklucker un Geflüſter ?

13
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Verſtellt Jug, as Ji willt, ik weit wat dat fall

heiten,

Ja piept man noch ſo lieſ : „Still ! Keiner darw

dat weiten .“

De dummen Bläumer ſülwſt, ſei känen 't ok nich

laten ,

Sei ranken dicht tauſam, fik leiwing ümtaufaten,

Sik lieſing ſäuten Duft enanner tau tau geiten

Mit Fluſtern un mit Kuß: „ Still! Keiner darw

dat weiten .“

Un Du, mien hartleiwſt Roſ', deiht ſik Dien Hart

nich rögen ?

Willſt Du de fäute Lipp nich tau mien Lippen bögen ?

Wenn Al'ns in Leiw genütt , willſt Du denn nich

geneiten ?

Kumm , kumm ! doch lieſ', ganz lief ! Denn Reiner

darw dat weiten .
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